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Zur üriegslatze.
Haupt- und Rebenkriegsschaupliitze.

. Die Sachverständigen im Presselager un­
serer Feinde beginnen nervös zu werden. Und 
ste haben auch allen Erund dazu. Die Tages- 
Ziffern des deutschen Unterseebootkrieges er­
reichen mitunter erstaunliche Höhen. Früher 
^0 000, 30 000 Tonnen, jetzt sogar 50 000, 
70 000. Dazu kommen die ständigen Beklem­
mungen über die Untätigkeit der Rüsten und 
bber die chronischen Mißerfolge der Offensiven 
an den drei andern europäischen Fronten. Be­
sonders lehrreich für den Umfang, der an sich 
so erklärlichen Nervosität sind die Betrach­
tungen, die General Verraux in dem ange­
sehenen französischen Blatte „l'Oeuvre" anstellt. 
Zunächst malt er die Gefahren, die aus der Un­
tätigkeit der Russen für den Vierverband her­
aufbeschworen werden könnten, schwarz in 
schwarz greifbar und anschaulich an die Wand: 
die Türken könnten in die Lage kommen, die 
Engländer aus Palästina und Mesopotamien 
Zu vertreiben, die bulgarischen Divisionen 
tonnten sich insgesamt auf die Armee Sarrail 
Warfen und die deutschen Truppen im Osten 
die im Westen verstärken. Kaum hat er diese 
Möglichkeiten ins Auge gefaßt und dem großen 
Publikum vor Augen gestellt, da setzt er sich 
Ol einem lyrischen Sprunge, den eben Nur ein 
echter Franzose so leicht und so anmutig aus­
führen kmm, darüber hinweg, indem er sich 
Und die Seinen beweglich tröstet. Wenn man 
Rechtzeitig die nötigen Vorbereitungen treffe, 
so brauche man sich über diese Gefahren nicht 
^ehr zu entsetzen. „Man muß", empfiehlt er 
uls seiner Weisheit letzten Schluß, „die Kriegs­
schauplätze zweiten Ranges vernachlässigen, wo, 
luis Napoleon sagte, vorübergehende Mitz- 
^solge bald durch einen Erfolg auf dem Haupt- 
-oiegsschauplatz wettgemacht werden, und sein 
Augenmerk einzig und allein auf die franzö- 
Usch englische Front richten.". Höchst sonderbar 
"der ist, daß er, wahrscheinlich gewitzigt durch 
das nutzlose Vergeuden von Material und 
Menschenleben an der Scarpe-, Aisne- und 
Ehampagnesront, nicht mehr einem weitzieli- 
8en Durchbruchs oder einem breiten Frontal­
angriffe das Wort redet, sondern sich in einem 
Atem für eine kraftvolle Defensive und zugleich 
>Ar einen allgemeinen ständigen, nachhaltenden 

ruck auf die deutsche Front einsetzt. Daß er 
damit das volkstümliche Ziel der Befreiung 
Aordfrankreichs und Belgiens in noch weitere 
verne rückt als bisher und den Politikern der 
festmachte in ihrer Eigenschaft als phrasen- 
reiche Verfechter des Endsieges in den Rücken 
tdllt, macht ihm augenscheinlich nur geringe 
Aorgen. Jedenfalls lauten seine Leitsätze wie 
t"'gt: „Eine dreijährige Erfahrung hat be- 
A.sosen, daß eine gut befestigte und mit ge­
nügendem Materialersatz versorgte Front, 
Aenn sie tief genug ist, um den immer mög- 

ĉhen Verlust irgend eines vorgeschobenen 
heiles zu vertragen, dem Ansturm selbst der 
«faltigsten Menschenmassen zu trotzen ver- 
f g .  Unsere Mauer wird umsomehr allen An- 
N"rmen standhalten können; damit das aber 
fg lich  sei, darf nichts von dem, was uns zu 
hrer Verteidigung übrig bleibt, in unregel- 
"aßigen und unfruchtbaren Offensiven geopfert 

f rd e n . Es muß genügen, einen ständigen und 
"chhaltenden Druck den verzweifelten Stößen 

^Segenzusetzen, die bis jetzt zu nichts geführt

, .Ob diese für einen eitlen Franzosen recht 
Aicheidenen Wünsche bei dem Draufgänger 
"d Menschenopfers! Pstain Anklang finden 
fd e n , möchten wir bezweifeln, umsomehr, da 
" solcher Druck viel zu langwierig und zeit

Erbend ist, als daß er gleichen Schritt halten 
. »nte mit der rastlos zunehmenden, auf 
.Meliere Entscheidung zu Master und zu Lande 
°i ""Senden Wirkung unserer Tauchboot-Offen- 

Überhaupt vergesse man bei der Würdi-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 25. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  25.  M ai. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a c h :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Im  Wytschaete-Abschnitt und nordöstlich von Armentieres stießen 
nach starker Feuerwirkung englische Erkundungsabteilungen vor. 
S ie  wurden im Nahkampf zurückgeworfen. An der Artoisfront 
nahm abends das Feuer zu, vornehmlich nordwestlich von Lens 
und bei Bullecourt. Bei Loos drangen englische Kräfte in un­
seren vordersten Graben, aus dem sie durch Gegenstoß vertrieben 
wurden. An einer räumlich begrenzten Stelle wird noch gekämpft. 
Nordwestlich von Bullecourt sind Vorstöße mehrerer englischer 
Kompagnien vor unserer Stellung gescheitert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Craonnelle und westlich der Straße Cor-eny- 

Pontavert brachen abends nach lebhaftem Feuer einsetzende Teil­
angriffe der Franzosen verlustreich zusammen. I n  der westlichen 
Champagne war die Kampftätigkeit unserer Artillerie gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse. — Der gestrige Tag kostete den 

Gegnern 10 Flugzeuge, die im Luftkampf und durch Abwehrge­
schütze zum Absturz gebracht wurden. — Auf dem 

O e s t r i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z
und an der

Mazedonischen Front 
ist die Lage unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
gung der Kriegslage nie, daß alle Offensiven 
und alle Druckbetätigungen unserer Feinde 
letzten Endes nur defensive Maßregeln sind 
gegen jene stete deutsche Offensive. Das Gesetz 
des Handelns liegt seit und vermöge dieser 
ununterbrochenen Tauchboot-Offensive fest in 
deutscher Hand. es sei denn, daß unfehlbare 
Vernichtungsmittel gegen Tauchboote gefunden 
oder daß die vielhäfige Operationsbasis dieser 
Bedränger und Bezwinger Englands zerstört 
werde. **

Die Kämpfe im Westen.
Deut s che r  Ab e n d - Be r i c h t .

W. T.-B- meldet amtlich:
Berlin, 24. Mai, abends.

Erhöht» ArtillerietätiqkeiL ist nur aus der west­
lichen Champagne gemeldet.

französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

23. Mai nachmittags lautet: Gestern Abend haben 
wir an drei Stellen der fro n t einen lebhaften An­
griff gemacht, der gute Ergebnisse hatte. Auf den 
Hochflächen von Vaucrerc und Ealifornien setzten 
unsere Truppen die Eroberung der letzten, das 
Ailette-Tal beherrschenden Veobachtungspunkte fort 
und erweiterten ihre Stellungen auf den nördlichen 
Abhängen bedeutend. I n  der Gegend von Chevreux 
haben wir drei Linien deutscher Schützengräben ge­
nommen. In  der Nacht würde ein feindlicher 
Gegenangriff, auf unsere neuen Stellungen auf der 
Hochebene von Ealifornien durch unser Feuer mit 
schweren Verlusten für die Anstürmenden gebrochen; 
350 Gefangene, darunter 11 Offiziere, sind in unsere 
Hand gefallen. Ein feindlicher Versuch gegen den 
Südweitabhang bei Les Eparges ist vollständig ge­
scheitert. überall sonst war die Nacht ruhig.

französischer Bericht vorn 23. M ai abends: Am 
Ehemin-oes-Dames im Laufe des Tages keine I n ­
fanterie-Unternehmung. Der Feind beschoß unsere 
neuen Stellungen in der Gegend der Hochflächen 
Vauclerc und Ealifornien. Dia Zahl der bei den

gestrigen Unternehmungen gemachten Gefangenen 
ubersiergt 400. An der Champagne lebhafte Tätig­
keit der feindlichen Artillerie südlich von Moron- 
vrlliers; die Deutschen unternahmen schließlich auf 
deu Hochberg einen Angriff, der in unserem Feuer 
scheiterte, bevor er unsere Stellungen erreichen 
konnte. Sonst überall Ruhe. Es bestätigt sich, daß 
zwei neue deutsche Flugzeuge von unseren Fliegern 
am 13. Mai und ein anderes am 18. Mai zum Ab­
sturz gebracht wurden.

Belgischer Bericht: Im  Laufe des Tages Artil­
lerietätigkeit zwischen Nieuport und Pervyse, 
Vombenkampf zwischen dem Fährmannshaufe und 
Steenstraete, Handgranatenkampf in der Nähe von 
Het Sas.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. Mai nach­

mittags läutet: Der Feind beschoß wieder heftig 
unsere Stellungen der Hin'denburg-Linie in der 
Nähe von Bullecourt. I n  der letzten Nacht unter­
nahmen wir eine erfolgreiche Streife südöstlich von 
Gavrelle.

Englischer Bericht vom 23. Mai abends: Infolge 
ungünstigen Wetters hat sich nichts vG  besonderem 
Interesse ereignet.

Der Kaiser Lei den kämpfenden Truppen.
Seine Majestät der Kaiser hat im Laufe der 

Woche die an der Westfront kämpfenden Truppen 
besucht. Er weilte bei zahlreichen an den Schlachten 
bei Arras, an der Aisne und in der Champagne 
teilnehmenden Truppen, in Lazaretten und bei oen 
Armeeführern und Führern der Heeresgruppen 
Kronprinz Rupprecht und deutscher Kronprinz. Die 
Rückkehr ins Große Hauptquartier erfolgte Don­
nerstag früh.

Der Zusammenbrach der Frühjahrs-Offenfive.
An der gesamten enalischen Front war die Ge­

fechtstätigkeit am 23. Mai gering. Vorfeld- und 
Patrouillenkämpfe verliefen für uns günstig. Die 
aufklärende Sicht des Nachmittags benutzten die 
Engländer, um schweres Feuer auf einzelne Front­
abschnitte und besonders auf französische Ortschaften 
hnrter der deutschen Front zu legen. Außer dem 
üblichen Feuer au-f St. Quentin. das mehr und mehr 
in einen Trümmerhaufen verwandelt wird, hatten 
vor allem auch Courcelette und das von Einwohnern

aus dem geräumten Gebiet übervolle Douai zu 
leiden, das volle 15 Kilometer hinter der deutschen 
Front liegt. Auch dieser Stadt scheinen die Eng­
länder das Schicksal von Vapaume. Peronne und 
Quentin zugedacht zu haben.

An der Aisne-Front versuchten die Franzosen 
die ihnen am 18. Mai von den Posenern entrissene 
Stellung in der Gegend von Vraye wieder zu er­
obern. Das deutsche Vernichtungsfeuer auf die sich 
sammelnden Sturmtruppen vereitelte bis zum 
Abend jeden Angriffsversuch. Erst Lei Einbruch der 
Dunkelheit nach 10 Uhr vermochten die Franzosen 
ihre Infanterie in das deutsche Maschinengewehr- 
und Granatfeuer vorzutreiben. Der Angriff brach 
unter schweren französischen Verlusten vollständig 
zusammen, bevor die Angriffswellen die deutschen 
Gräben erreicht hatten.

Weiter Mich setzte bereits am Vornnttaa starkes 
Störungsfsuer am Ehemin-des-Dames ein. das um 
5 Uhr nachmittags nördlich Eraonelle zum Trommel­
feuer anwuchs. Der 9 Uhr abends folgende Angriff 
wurde glatt abgeschlagen. Im  deutschen Feuerregen 
flüchteten die Franzosen über deckungsloses Gelände 
in die Ausgangsgräben zurück, wobei sie abermals 
schwerste Verluste erlitten.

Ansammlungen in den französischen Gräben im 
Höhengelände der Champagne nördlich Prosnes 
wurden unter Vernichtungsfeuer genommen.

Außer der im Heeresbericht gemeldeten erfolg­
reichen Patrouille im Walde von Apremont wurden 
auch in der Gegend der Cornbres-Höhe durch ein 
erfolgreiches Pätrouillen-Unternehmen Gefangene 
eingebracht.

Eine neutrale Stimme.
„Nieurvs van Den Dag" schreibt in  seinem 

Kriegsbericht: Daß in der französischen Kammer 
über die Offensive nicht öffentlich verhandelt werden 
kann,'vM eht sich von seM ; denn die Offensive 
1917 ist vorläufig mißglückt, und das kann in der 
Kammer natürlich nicht gesagt werden. Jeder 
Mensch in Frankreich weiß, daß die Offensive miß­
glückt ist. Aber die Havas.-Berichte werden trotzdem 
steif und fest behaupten, daß das Angriffsziel er­
reicht wurde. Man kann deshalb jetzt nicht plötzlich 
in der Kammer sagen, daß das nicht der Fall sei. 
— über die portugiesischen Hilfstruppen in Frank­
reich schreiht dasselbe B latt. Wenn die Portugiesen 
sich in einem Kriege, an dem sie gar kein Interesse 
haben, nur den Franzosen und Engländern zuliebe 
niederschießen lassen, dann konnten diese letzteren 
ihre opferbereiten Verbündeten doch etwas besser 
mit Lebensmitteln versorgen.

»  *  - - -
*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 24. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Seit gestern M ittag tobt die zehnte Asonzo- 
Schlacht neuerlich mit außergewöhnlicher Heftigkeit. 
Der Änprall der feindlichen Massen richtet sich nun­
mehr gegen die ganze 40 Kilometer breite Front 
von Plava bis zum Meere. An vielen Stellen er­
fuhren die Kämpfe auch in der Nacht keine Unter­
brechung. Im  Raume des Kuk-Berges bei Vodice 
und gegen den Monte Santo warf der Feind am 
Nachmittag feine Sturmkolonnen in die Schlacht. 
Was östlich des Kuk-Verges vordrang, wurde ein 
Opfer unseres Vernichtungsfeuers. Bei Vodice 
brachen sich die feindlichen Anstürme an der Tapfer­
keit der zum großen Teil aus Ostgalizien und der 
Bukowina ergänzten Infanterie-Regimenter Nr. 24 
und 41. Beim Kloster Monte Santo vermochte der 
Feind unsere durch sein Trommelfeuer eingeebneten 
Gräben zu überschreiten. Er wurde aber von un­
gesäumt herbeieilenden Verstärkungen gefaßt, auf 
seine Reserven zurückgeworfen und mit diesen zu­
sammen durch unser Geschützfeuer den Hang hinab- 
geirieben. I n  derselben Stunde scheiterten östlich 
von Görz zwei mächtige italienische Massenstürine 
zumteil schon im Wirkungsfeld unserer Artillerie, 
zumteil im Nahkampf gegen unsere brave In fan ­
terie. Besonders erbittert und hartnäckig wurde auf 
den vielumstrittenen Kampfstätten der Karst- 
hochfläche gerungen. Bei Tagesanbruch lagen hier 
unsere Stellungen und ihr Hrntergelände im 
Trommelfeuer der feindlichen Geschütze aller Gat­
tungen. Gegen Mittag kam bei Eostanjevitza d «  
erste feindliche Infanterie-Angriff ins Rollen. Er 
wurde zurückgeschlagen. Nachmittags brach der 
mächtige italienische Angriff gegen die ganze Front 
der Karsthochfläche los. Welle auf Welle trieb der 
Feind Zwischen dem Fajti HriL und dem Meere 
gegen unsere Linien vor. Wo eine Feindkolonne



! Mammeirgebrocyen war, tra t eine neue an ihre 
Stelle. Angriff :lnd Gegenangriff prallten auf­

einander. So hält das Ringen bis zur Stunde 
in unverminderter Stärke an. Raumgewinn ver­
laschte der Gegner nur in dem weit ausladenden 
Abschnitt von Jamiano zu erzielen, wo wir unsere 
Truppen um einen Kilometer zurücknehmen mußten. 
Überall sonst wurden unsere Stellungen in ihrer 
ganzen Ausdehnung siegreich behauptet. Die unga­
rischen Heeres-Regimenter Nr. 39 und 61 und be­
währte Honved-Truppen haben ihrer Geschichte 
neue glänzende Ruhmesblätter eingefügt.

Aus Körnten und Tirol ist nichts von Belang 
mitzuteilen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

23. M ai lautet: An der Trientiner Front war 
zwischen Eardasee und der Vrenta das Feuer der 
feindlichen Artllerie gestern weniger anhaltend als 
an den vergangenen Tagen, und die Tätigkeit der 
feindlichen Sturmtrupps beschränkte sich auf schwache 
Patrouillenversuche im Becken von Laghi sPofina). 
Ein von uns ausgeführter Einbruch in die feind­
lichen Linien nordöstlich vom Monte M aja brachte 
uns 10 Gefangene ein. Ein außergewöhnlich hef­
tiger Kampf spielte sich in der Nacht vom 21. zum
22. Mai im Travignolotale ab. Nach andauernder 
Artillerievorbereitung, die unsere Stellungen aus 
dem Gebirgsstock des kleinen Eolbrcon s2512 Meter) 
zerstörte, gelang es angreifenden feindlichen Kräften, 
an einigen Stellen trotz hartnäckigen Widerstandes 
der Verteidiger in unsere Linien einzudringen. Als 
Verstärkungen herbeigeeilt waren, eroberten wir 
nach einem erbitterten Handgemenge, das sich gestern 
bis in den Nachmittag fortsetzte unsere Stellungen 
vollständig zurück. Die auf dem Kampfplätze Zurück­
gelassenen Leichen, 60 Gefangene, darunter ein 
Offizier, Z Maschinengewehre und zahlreiche«
uns erbeutetes Kriegsmaterial bezeugen die 
Niederlage des Feindes. An der Iulischen ^  nr 
anhaltende Artillerietätigkeit. Feindliche A n ^ '^ -  
versuche gegen unsere Linien in: Norden von Sän 
Marco wurden durch unser Feuer abgewiesen.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 24. Mai gemeldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

An zahlreichen Stellen der Front entwickelte der 
Feind erhöhte Kampstätigkeit.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vorn

23. M ai heißt es von der rumänischen Front: Nichts 
von Belang.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

>3. Mai lautet:
Westfront: Im  Abschnitt der Gegend von Vo- 

gusche nordöstlich vom Flecken Krevo versuchte der 
Feino in Stärke von etwa einer Kompagnie, sich 
unseren Graben zu nähern, wurde aber durch unser 
Feuer zerstreut.

Rumänische Front: Gewehrfeuer.
Flugwesen: Gegen 3 M r nachmittags war? ein 

seiitdliches Geschwader von drei Flugzeugen zwanzig 
Bomben auf die Stadt Jablonowo nordöstlich von 
Galitsch.

Bomben auf Kischinew.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet. 

Ein deutsches Flugzeug hat Bomben auf den Bahn­
hof von Kischinew geworfen; ein Soldat und zwei 
Kinder find tot, fünf Arbeiter verwundet.

» »»

vom  Saltan-UrreHsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Bei Feras wurde ein italienischer überbrückungs- 
versuch durch Artillerieseuer vereitelt.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische GeneralstaL meldet vom 

23. M ai: Mazedonische Front: An der Front
Ochridasee—Vuttovosee das übliche Feuer, daH sich 
im Cerna-Bogen zeitweilig zu größerer Stärke stei­
gerte. Eine feindliche Infanterie-Abteilung, die 
östlich von Dobropolfe vorzudringen versuchte, wurde 
durch Feuer verjagt. An der unteren Struma, na­
mentlich zwischen Butkovo- und Tahinos-See, leb­
haftes Artillerieseuer.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

23. Mai heißt es ferner: Orient-Armee: Der Tag 
verlief ruhig, außer an der Struma, wo sehr leb­
hafter Artilleriekampf herrschte, und außer in der 
Gegend von Krastal, wo eine bulgarische Auf­
klärungsabteilung zurückgeschlagen wurde.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
23. M ai lautet:

Kairkasussront: Auf dem linken Flügel wir­
kungsloses russisches Artilleriefeuer.

Sinaifront: Ein Feuerüberfall vom 20. 5. gegen 
die englischen Stellungen hatte gute Wirkung; das 
längere englische Störungsfeuer am 20. und 21. 5. 
bli^b wirkungslos. An den anderen Fronten er­
eignete sich nichts Wichtiges.

Russischer Bericht.
Zm amtlichen russischer» Heeresbericht vom

23. M ai heißt es ferner: Kaukasusfront: I n  Per- 
sien dauern die Angriffe von Kurden auf unsere 
Lager und Posten fort.

Die Stärke der türkischen Stellungen.
Der englische UnterstaatssekreLLr des Krieges,

Mac Pherson, führte in einer Rede im Unterhause 
aus: Wie bereits mitgeteilt, endeten die Unter­

nehmungen im Milchen Palästina vom 17. bis 19. 
April nach heftigem Kampfe mit der Eroberung 
vorgeschobener türkischer Stellungen in der Nähe 
von Gaza. Wir sind jetzt in enger FLihlung mit den 
feindlichen Hauptstellungen die die Stadt zwischen 
der See und Scheik Abbas auf einer Front von 
l4 000 Pards schützen. Die' Stellung ist durch eine 
Reihe von Schanzen und Gräben bis nach Abuha- 
reira. 11 Meilen südöstlich von Gaza. ausgedehnt 
worden. Verstärkte türkische Streitkräfte machten 
sich die natürlichen Hindernisse zunutze, und ihre 
Hauptstellunr vor Gaza ist von großer Stärke, 
während ihre linke Flanke durch zerklüftetes Wasser- 
loses Land geschützt ist. Infolge dieser Umstände 
sind unsere Fortschritte notwendigerweise dort. nur 
langsam gewesen, und seit dem 19. April haben 
keine ernsten Kämpfe stattgefunden: aber wir haben 
andauernd Gelände gewonnen und die bei Gaza 
eroberten Stellungen eingerichtet und befestigt.

Die Kämpfe irr den Kolonien. 
Englische Phantasien.

Reuter meldet aus London: General Smuts 
sagte in einer Rede. die er bei einem ihm zu Ehren 
von Südafrikanern in London gegebenen Bankett 
hielt. u. a.. Deutschland habe vor dem Kriege be­
absichtigt, und beabsichtige wahrscheinlich noch, ein 
großes zentralafrikanisches Reich zu errichten, das 
nicht nur Kamerun und Ostafrika, sondern auch die 
portugiesischen Kolonien umfassen würde. Deutsch­
land würde dann die Möglichkeit haben, eine der 
mächtigsten Armeen aufzustellen, die die Welt je ge­
sehen Habs. Es sei eine ernste Frage für das 
britische Reich geworden, ob es zugeben dürfe, daß 
die Entwickelung sich in dieser Richtung vollziehe, 
damit nicht eine Gefahr ffir Afrika und sogar für 
Europa entstehe. Er hoffe, daß als eins der Ergeb­
nisse dieses Krieges eine Vereinbarung zwischen den 
an Zentralafrika interessierten Völkern getroffen 
werden würde, durch die die militärische Ausbildung 
der Eingeborenen völlig verboten wird. Eine 
andere Frage, die Zentralafrika betreffe, sei die 
Aufteilung des Gebietes nach dem Kriege. Groß­
britannien sei in der glücklichen Lage, einen durch­
gehenden Verbindungsweg von Egypten zum Kap 
zu besitzen. Seine Wege an die atlantrsche und in­
dische Küste seien zwar Ocht bedroht, aber niemand 
wisse, was nach dem Kriege mit diesen Verbindun­
gen geschehen werde. Er boffe. man werde sich vor 
Augen halten, daß Ostafrika Großbritannien nicht 
nur die vorher erwähnte Überlandverbindung von 
einem Ende des Kontinents zum anderen gegeben, 
sondern ihm auch einen Seeweg um das Kap und 
durch das Rote Meer gesichert habe. Es sei eine 
große Genugtuung für die Südafrikaner, daß die 
südafrikanischen Truppen einen so großen Anteil an 
der Sicherung dieser außerordentlich wertvollen 
Verbindung hätten.

Die Kämpfe zur See.
Neue UntersceLoots-Ersolge 

im Atlantischen Ozean und nördlichen Eismeer.
W. T.-V. meldet amtlich:
19 000 BruLto-Registertonnen. Unter den ver­

senkten Schiffen befanden sich eine Anzahl bewaff­
neter russischer Dampfer von England nach Ruß­
land; von einem wuüde das Geschütz erbeutet. 
Ferner wurden mit einem Dampfer 5700 Tonnen 
Kohlen für die italienische Regierung versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das verödete Bordeaux.
Im  Hafen von Bordeaux steht der Schiffsverkehr 

beinahe ganz still. Es liegen dort ungefähr-sechzra 
Dampfer, die aus Furcht vor Unterseebooten nicht 
auslaufen. Truppentransporte werden nur über 
Marseille geleitet.

Rücksicht aus Norwegens Fischerei.
Das Stavanger „Aftenblad" meldet. Deutsch­

land habe eingewilligt, die Sperrzone im nördlichen 
Eismeer einzuschränken, sodass die größten und besten 
Fischgewässer vollständig frei werden. „Aftenposten 
bestätigt, daß Deutschland sich zu solchen Erleichte­
rungen unter gewissen Bedingungen bereit erklärt 
habe. Eine formelle Einigung über die aufgestell­
ten Bedingungen sei nicht erreicht worden, doch sei 
Aussicht auf eine Regelung der Angelegenheit, die 
die norwegischen Interessen befriedigen könne.

Von zuständiger Seite erfahren wir hierzu, daß 
das Sperrgebiet nicht eingeschränkt worden ist. Da­
gegen schweben allerdings Verhandlungen mit dem 
Ziel, die Fischerei in einem Teile der Sperrzone 
zu schonen.

Kaprtänleutnant Freiherr von Spiegel 
in englischer Gefangenschaft.

Ein Berliner Privat-Telegramm meldet: Ka- 
pitänleutnanL Freiherr von Spiegel, der, wie seiner­
zeit bekannt wurde, mit seinem Unterseeboot, in 
einen Kampf mit einer Untsrseebootfalle verwrckelt 
war und seitdem vermißt wurde, befindet sich nach 
nunmehr eingegangenen Nachrichten am Leben, und 
zwar in englischer Gefangenschaft. Das betreffende 
Unterseeboot ist inzwischen unter Führung des nachst- 
Mesten Offiziers glücklich in dem Heimathafen an­
gekommen.

Der Angriff unserer I'-Boote auf die „Baltie".
Die „Berlingske Tidende" veröffentlicht folgende 

Schilderung des Angriffs deutscher UnterseäwotL 
auf den englischen Dampfer der Whrte Star-Linie 
„Valtic": Ein Teil der Besatzung der schwedischen 
Bark ..Eordelia", die auf der Fochrt von Amerika 
nach England versenkt worden war. wurde von 
einem deutschen Unterseeboot an Bord genommen 
und hatte während ihres elftägigen Aufenthalts an 
Bord verschiedene interessante Erlebnisse. Eins der­
selben war die Begegnung mit dem 22 000 Tonnen 
fassenden englischen Dampfer „Valtic". Dieser hatte 
die Aufforderung des Unterseebootes, zu stoppen, 
unbeachtet gelassen, vielmehr den Kurs geändert 
und sogleich das Feuer eröffnet. Das Unterseeboot 
nahm den Kamp? auf und brachte zehn Treffer an, 
ohne selbst getroffen zu werden. Ein größeres 
Unterseeboot kam.hinzu und beteiligte sich an der 
Beschießung, sodaß die ..Valtic" allmählich Schlag­
seite erhielt. Kurz darauf erschien ein englischer 
Tdrpevojäger, worauf Heide Unterseeboote sofort 
tauchten. Das Unterseeboot, auf dem sich die 
Schweden befanden, blieb die ganze Nacht auf 
42 Meter Tiefe unter Wasser, währenddem man 
hören konnte, wie der Torpedojäger das ganze 
Gebiet absuchte. Wie mitgeteilt wurde, soll die 
„Valtic" später von einem anderen Unterseeboot 
versenkt worden sein? Nach der Begegnung mit der 
„Baltic" versenkte das Unterseeboot einen russischen

Dreimastschorrer, darauf schoß es den norwegischen 
Dampfer „Hektoria" mit emer Petroleumladung in 
Brand. Später wurde das Unterseeboot von einem 
anderen abgelöst, worauf es die Heimreise mit den 
an Bord befindlichen Schweden antrat.

Die Wirkung des Sperrgebiets.
„Hufvudstads VladeL" in Helsinafors schreibt: 

Die Wirkung des Sperrgebiets mag daraus ersehen 
werden, daß ein finnischer Kapitän, der den Auf­
trag hatte, sich nach England zu begeben, in einem 
norwegischen Hafen vergebens auf Gelegenheit zur 
Überfahrt wartete. Kein Dampfer wagt nämlich, 
die Nordsee zu befahren, aus Angst vor den Unter­
seebooten.

Schadenersatz.
Nach einer amtlichen Meldung des niederlän­

dischen Korrespondenz-Büros teilt oas Ministerium 
des Äußern mit, daß die deutsche Regierung für dte 
Zerstörung des niederländischen Dampftrawlers 
„Derika P. M. 265" am 8. Februar und des nieder- 
ländffchen Segelfischerfahrzeuges „Marian Sch. 235" 
am 9. Februar Schadenersatz angeboten habe.

Die höchste heuchele;.
Englische Krisgsziele.

Lord Robert Eecil gab am Mittwoch im Unter- 
hause eine Erklärung über die Kriegsziele Eng­
lands ab. Sie wurde «hervorgerufen durch Berichte 
von Petersburger Korrespondenten der Londoner 
Blätter, besonders des „Daily Chronicle", aus 
denen hervorgeht, daß die frühere Erklärung Ee- 
cils in Rußland irrtümlich aufgefaßt wurde, als 
eine feindselig zugespitzte Kritik des Programms 
des Arbeiter- und SoldaLenrates. Der Minister 
erklärte nunmehr mit allem Nachdruck, daß er sich 
jeder Kritik enthalte und im Gegenteil klarge­
macht habe, daß Englands Ziele in diesem Kriege, 
mit denen der russischen Bundesgenossen überein­
stimmen. Er habe vor allem betont, daß Eng­
lands Ziele und Wünsche nur einen Frieden be­
zwecken, welcher auf nationale Freiheit und inter­
nationale Freundschaft sich begründet, daß alle 
auf Gewalt und Eroberung gerichtete Ziele Eng­
lands fremd seien. Er habe mit nicht minder 
großem Nachdruck betont, daß die jüngsten Erklä­
rungen der provisorischen Regierung Rußlands 
mit der englischen Politik sich vollständig in Har­
monie befinden. Auf eine Zwischenftage aus dem 
Unterhaufe erklärte Lord Eecil weiter, es sei 
schwierig, den Neutralen und Bundesgenossen ge­
nau den Geist der englischen Erklärungen begreif­
lich zu machen, es sollten aber alle möglichen 
Schritte getan werden, um Mißverständnissen zu­
vorzukommen, besonders in einer Frage von so 
großer Bedeutung wie dieser.

Zweifellos hat Lord Eecil recht, wenn er sagt, 
daß es schwierig sei, den Neutralen und den Bun­
desgenossen Englands den Geilst der englischen E r­
klärungen begreiflich zu machen. Bedenkt .man, 
wie viele Parlamentsreden über die englischen 
Kriegsziele von Lloyd George. Grsy und Asquith, 
die die vollkommene Ohnmacht und Knechtung 
Deutschlands als das englische Kriegsziel bezeich­
neten, so mutz man im höchsten Grade erstaunt sein 
darüber, wie ein Minister, der noch den Anspruch 
erhebt, ernst genommen zu werden, am 16. M al 
die Unterwerfung der deutschen Kolonien unter 
Englands Herrschaft fordert und am 23. M ai an 
derselben Stelle die Behauptung ausstellen kann, 
datz England alle auf Gewalt gerichteten Ziele 
fremd feien, das ist wahrlich nicht nur schwer, son, 
dern überhaupt nicht begreiflich zu machen.

Die Lage in Rußland.
Die Festsetzung der verfassungsmäßigen Versamm­

lung.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Die Regierung ordnete eure Reihe von Maß­
nahmen zur Beschleunigung der verfassunggebenden 
Versammlung an und setzte für den 17. Jun i die 
erste Sitzung des mit der Ausarbeitung der Wahl- 
ordnung beauftragten Ausschusses fest.

Der amerikanische Vorbehalt.
Laut „Berl. Lokalanz." soll der amerikanische 

Senator Roos nach Petersburg abgereist sein, um 
dort die Verwirklichung des amerikanischen Ver­
langens zu überwachen, welches in der Bedingung 
-esteht, daß Rußland nur dann auf finanzielle 
Unterstützung rechnen könnte, wenn es greifbare 
Beweise dafür erbringe, daß es entschlossen sei, den 
Krieg solange fortzusetzen, wie die Entente es für 
nötig hält.

Die Ukraine uird die russische Revolution.
Die ukrainische Bewegung nimmt zu. Auch die 

Ukrainischen Sozialrevolutionäre fordern, wie Ke» 
renskis B latt „Denj" meldet, daß die Autonomie 
der Ukrainer sofort verwirklicht werde. Von 
ganz besonderem Interesse ist dabei die Nachricht, 
daß die Ukrainischen Bauern hie vom S taa t einge­
setzten großrussischen Priester verjagen, die in 
Masse in Kiew eintreffen. Das hat mehr als 
symptomatische Bedeutung.

A n Zeichen der Kongresse.
Die Petersburger Telegrcw)"- A entur meldet: 

Der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldaten­
rats hat beschlossen, auf den 1 Juni einen Kongreß 
von Vertretern der Arbeiter- und Soldatenrate 
ganz Rußlands und der Organisationen der Front/ 
Armeen einzuberufen.

Der finnische Landtag
hat in zweiter Lesung die Gesetzentwürfe betreffend 
die Gewerbe- und Gemeinderechte russischer Unter­
tanen mit einem Zusatz angenommen, der die 
Ausdehnung dieser Gesetze auf alle russischen Bür­
ger, ohne Rücksicht auf ihr Glaubensbekenntnis 
und ihre Volkszugehörigkeit vorsteht.

Russische Sympathien für Dr. Adler.
Die „Petersburger Telegraphen-Agentur" mel' 

Let: Der Vollzishungsausschuß des Arbeiter- und 
Soldatenrats hat beschlossen, an das internationale 
sozialistische Büro und an die sozialdemokratischen 
Organisationen aller Länder, namentlich an die 
österreichische Sozialdsmokratie einen telegraphi­
schen Aufruf zu richten mit der Aufforderung, alle 
Maßregeln zu ergreifen, um die Hinrichtung Dr 
Friedrich Adlers, des Vorkämpfers der Freiheil 
aller Völker und des Gedankens an einen Welt? 
frieden, zu verhindern.

provinzialnachrichten.
b BromLsrg, 24. Mai. (Die goldene Amiskette 

des Oberbürgermeisters) soll nach einem

rücklags der Reichsbank zum Einschmelzen abge­
liefert werden. Die Beschaffung einer eisernem 
Ersatzkette ist bereits in die Wege geleitet.  ̂ ^

K VromLerg, 24. Mai. (Die heutige Swdtver 
ordnetenversaminlüng) genehmigte als wichtigsten 
Gegenstand der Tagesordnung die Gewährung von 
Lohn- und Kriegs-Teuerungszulagen an die staor. 
Beamten, Angestellten und Arbeiter und bew illig  
für diesen Zweck eine Summe von rund 200 000 
Die Zulagen, die noch etwas über den Rahmen oer 
den Staatsbeamten gewährten Zulagen h ^ a s  
gehen, werden rückwirkend vom 1. April 1917 ao 
gezahlt. Ferner bewilligte die Versammlung mey 
rere größere Summen zu einem infolge der einge­
tretenen Veleuchtüngs- und HeizungsschwierigkE-M 
nötig gewordenen gründlichen Ausbau des itadtt 
schen Gaswerks, nämlich 96 000 Mark ^ r  HM 
inneren Ausbau von fünf alteren Öfen. 18 000 
für die Beschaffung und Aufstellung erner Koks 
brikettpresse und 20 000 Mark für die Vorarbeit^ 
zum Entwurf einer Erweiterung des Gaswerrs. 
Zum Bau einer Flußbadeairstalt in der Draht 
wurde aus den für diesen Zweck vorgesehenen ver­
fügbaren M itteln ein Betrag bis zu 20 000 MarZ 
bewilligt, für die Instandsetzung der Gebäude, aui 
dem städtischen Gute Müllershof. das dazu dient, 
kriegsbeschädigte Landwirte wieder ihrem alten Be­
rufe zuzuführen, eine Summe von 6000 Mark. DN 
vom Vaterl. Frauenverein errichteten hresigev 
Kriegskinderkrippe wurde ein Zuschuß von 1000 ^
bewilligt. Von einem Abschiedsschreiben des^am
1. Jun i aus dem Amte scheidenden hiesigen ^egr 
rungsprasidenten von Guenther. in dem ^reser, z - 
gleich mitteilt, daß er der Stadt aus Anlaß lemes 
Scheidens den Betrag von 3060 Mark zur -rnoe^ 
rung der Kohlennot der ärmeren Bevölkerung rm 
nächsten Winter überwiesen habe. wurde Mit Da 
und Beifall Kenntnis genommen. Außerdem wur­
den noch Wahlen und Rechnungssachen erledigr .

r  Argenau, 24. Mai. sGenehmigte S teuersa^ 
— Ergriffene Kriegsgefangene.) Der Beschluß 
städtischen Körperschaften, wonach für da? l ä u f i g

gellen Frey und Hosstädtsr nahmen im Wa ^

ngezündet hatten und sich in der Morge.-^. 
aran wärmten. Sie wurden nach 
Mderstanvs in das hiesige Polizergefangnis aoge-

 ̂ 6̂ Strelno, 24. M ai. lMadmbuWspAd^ A  
lpril.) Zm Kreise Strelno sind im M onatA pr^ 
714 Zentner Speck freiwillrg an dle M u m tio ^  
rbeiter abgegeben worden, was mit den »p 
er Vormonate eine Gesamtmenge ^
5 Zentnern ergibt, die bis aus kleine Mengen « 
ie Munitionsarbeiter weitergegeben ^^L^>>ieb- 

a  Gnesen. 24. Mai. (Umfangreiche K o h W ^ .
ähle--, Kohlendiebe. meist Frauen
nd auf dem tziestgen Bcchnhofe s o  lange . o 
Hrem üblen Handwerk in unverschämter 
achgegangen. Schon in frühen M o rg m M W  
ogen sie. einzeln und in Trupps. zum Gut
nd plünderten die Wagen. Es. ^  
erluste bis zu 30 Zentnern auf ? ? ^ ^ z u s ü h re n  
-stgestevt worden, die auf D'ebstahl z u E M u u  
nd. Das Handwerk war bei 
ieben so einträglich, datz sie von der . Bem« gn-> 
leste noch verkaufen konnten. Eine zme^e » 2
ruhe der Diebe" ist das Gleis ^ S tre c k e  Sne, ^  
)els bei Dziokonka, wo heilte, früh. " "  M

ge zu halten, wenn sie keine Einfahrt Mve ^  
e heute getöteten Frauen Polus Tromuvns ^  
-wandowski Wer das Posener Glers s s n g e ^ ^ ,  

einem stehenden Kohlenzuge zu gela ne - „saht 
! von dem heranbrausenden S onD E ge 
,d getötet. Eine grötzere Anzahl t e  ner 
id plötzlich Waisen geworden. Mochte 
he Unglück eine Warnung für ander«

Neuer Ehef des russischen Eeneralstaves.
Zum Chef des russischen Generasstabes ist Ge­

neral MinuL ernannt worden. General Bielko- 
witsch wurde zum Hesresleiter der 7. Amnee er­
nannt.

Die ernste Lage des Lebensmittelmarktes.
Das russische Reichsnahrungsmittelkomitee hat 

in seiner jüngsten Sitzung beschlossen, eine Kund­
gebung an die Bevölkerung zu veröffentlichen, wo­
nach die Lage des Lebensmittelmarktes autzeror- 
dentlich ernst set

kalnachrichteir.
Thor«. 2S. M ai 1S17-

F e l de der Ebregef  s^^ner
'Ostern A t n - H d -  A- Anrig*



^ 'c h t ,  Führer einer Scrn.-Krastwagen-Mtl-, aus 
^ M lg ; Leutnant d. R. Dr. Franz J a n  ecke, 
«ohn des verstorbenen Amtsgerichtsrats I .  in 
Brmnoerg: Leutnant Werner R i c h t e r .  Sohn des 
verstorbenen Oberstabsveterinärs R. in Bromberg: 
Lfmierstelloertreter Erwin K o t h e  aus M ittel­
wald. Kreis Schwetz. — M it dem Eisernen Kreuz 
n w e , t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Vizefeld- 
webel Erich S c h e n k .  Sohn des Bürgermeisters 
Schenk in Rehden (Westpr.); Vizewachtmeister d. L. 
-/(für F a l k aus Dt E ylra; Sattlermeister» Unter­
offizier H. S c h ip p  kick aus Erutschno, Kreis 
«chwetz: Mafsenmeisterstellvertreter Hellmuth
A o s s o l .  Sohn der Witwe Wilhelmine Rossol in 
<Horn; Unteroffizier und Offizieraspirant N e b e n -  
Y a u s e r  (Feldart. 83), Sohn des Pfarrers N. in 
Retzwalde, Bezirk Bromberg: Musketier Wlad-is- 
laus R o n c z k o w s k i  (Jnf. 61) aus P r. Stargard. 
. Die Rote Halbmond-Medaille 2. Klasse in Silber 
M verliehen worden: Oberpräsidialrat v o n  L ie  
b e r ma n n - Z o p p o t ,  Christoph G r a f  M i e l  
Sinski -Schloß Echchen, Kommerzisnrat B e l  
gard-Grrudenz.  Frau Oberbürgermeister M e r  
ten -E lb in g , Frau Bürgermeister P o l s k i -  
Eraudenz, Oberbürgermeister K ü h n a s t  - Eraudenz, 
Oberbürgermeister Dr. H a s s e -  Tchorn, Kaufmann 
Rudolf Löwe ns t e i n - Da nz i g ,  Lazarettinspektor 
Stutzke-Danzig.

— ( Di e  P r o v i s i o n e n  d e r  B i e h -  
c h a n d s l s v s r b ä n d e )  sollen gutem Vernehmen 
nach in nächster Zeit h e r a b g e s e t z t  werden.

Für den Monat

Funi
nehmen sämtliche kaiserl. Posiämier und 
Landbrrefträger Bestellungen auf

Die Prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt  ̂
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll.
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis Y.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Maick 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags- 
gebühr von 40 Pfg,

> -  ( Re i c h e s  V e r m a c h t  n i  §.) Schon wieder 
M unserer Stadt ein reiches Vermächtnis zugefallen. 
.Das am 6. M ai d. J s . in Berlin im vollendeten 
R). Lebensjahre Verstorbene Fräulein Luise Bergen- 
roth, welche hier bis zum Kriegsausbruch viele 
Jahre gelebt hat, hat fast thr gesamtes Vermögen, 
das über 100 000 Mark betragen dürfte, der Stadt 
^Thorn als „Vergenroth'sche Stiftung"-vermacht.
^ — ( D e r  er s t e  e r f r i s c h e n d e  M a i r e g e n , )  
begleitet von starken Eewitterstotzen, ging heute auf 
me dürstende Erde nieder, nachdem schon während

Dem Landmann kommt der Regem sehr gelegen, da > 
Die Saaten, zumal an trockenen Stellen, zu ihrem 
Wachstum und Gedeihen dringend der Feuchtigkeit 
bedürfen, die nach warmen Maitagen besonders er­
frischt. Da die Wettervorhersage auch für morgen 
nne zeitweise Gewitterbildung ankündigt, so steht 
M erhoffen, daß nach einigen gründlichen Regen­
schauern die Sonne während der Pfingstfeiertage 
doppelte Freude, für den Städter sowohl wie für 
den Landwirt, hervorrufen wird.

— ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r - V e r e i n )  
Aelt am Donnerstag im Schutzenhause feine 
Monatsversammluna ab. die sehr gut besucht war. 
Der st-llv. Vorstand, Herr Krüger, eröffnete dre 
Versammlung und begrüßte die Erschienenen. Gr 
gedachte in kürzen Worten unserer tapferen Truppen 
rin Westen und schloß mit einem Hoch auf die Armee 
und deren Führer. Neuaufgenommen wurde ern 
Mitglied. Die Niederschrift der letzten Versamm­
lung wurde verlesen und genehmigt, die Eingänge 
besprochen und erledigt. Zerr Krüger erstattete 
Verickrt über den Verbandstag des Militäranwärter- 
Vereins Danzig, wofür ihm im Namen des Vereins 
HAankt wurde. Des verstorbenen Kameraden 
Moystch wurde in ihrender Weise gedacht und ihm 
warme Worte des Nachrufs gewidmet. Die nächste 
Versammlung soll aus Anlaß des 20jährigen Be­
stehens des Vereins im August stattfinden: der Tag 
wird noch bekanntgegeben werden. Nach Schluß des 
geschäftlichen Teils folgte gemütliches Beisammen- 
lern bis i i  Uhr.  ̂ - - -  .

Die
.. . d e n  am 2. und 3. Jun i statt.

— (T H ö r n e r  ev. -k i r chl .  B l a u k r e u z -  
v e r i n . )  Wie alljährlich, findet auch in diesem 
^ahre am zweiten Piingsttaae eine Psingstkeier im 
Park W-!hhof (städtisches Wasserwerk) statt. Be- 
M n  4 Uhr nachmittags. Der Eintritt ist frei; 
leoermann. auch Soldaten, willkommen.

— ( . . Od e o n " - L i c h t s p i e l e . )  Im  „Odeon" 
^ ^ r l i a l e  „Metropol^ — wird in den Taasn^vsm

aufgeschichtetes Holz im Werke von 36 Mark ent­
wendet. Die Stiefmutter der Angeklagten, welche 
Berufung eingelegt hatte, bittet um eine gelindere 
Strafe. Die jugendliche Angeklagte gibt an, nur 
durch die große Kälte zu dem Tiebstahl verleitet 
worden zu sein: sie wolle sich nie wieder etwas zu­
schulden kommen lassen. Der Staatsanwalt hält 
wegen des geringen Objektes M u n d r a u b  für 
vorliegend und beantragt Aufhebung des ersten 
Urteils und Bestrafung der R. mit einem Verweise 
oder einer geringen Geldstrafe. Die Strafkammer 
schließt sich diesen Ausführungen an und. erkennt 
auf 20 Mark oder 5 Tage Haft. — Als ungetreuer 
Postaushelfsr hat sich der Arbeiter Stanislaus 
Wodecki aus Wabcz erwiesen. Derselbe war von 
der Post als Briefträger angestellt. I n  dieser 
Eigenschaft erhielt er auf seinen Landbsstellgängen 
u. a. 3 Mark von einer Arbeiterfrau ausgehändigt, 
welche für ihren im Felde stehenden Sohn bestimmt 
waren die W aber nicht abführte. Mitte April 
dieses Jahres sollte W. einer anderen Frau auf eine 
Postanweisung 35 Mark auszahlen. Von den 
25 Mark behielt er 15 Mark für sich und änderte 
die Postanweifungsquittung auf 10 Mark. Der An­
geklagte ist geständig. Da der erste Fall sich nicht 
hat voll aufklären lasten, wird W. disserhalb frei­
gesprochen. Im  zweiten Falls erfolgte seine Ver­
urteilung wegen s ch w e r e r  U rk  u n d e n  - 
f ä l s chn  na  und U n t e r s c h l a g u n g  zu*3 Affma- 
ten und 2 Wochen Gefängnis. — Der Arbeiter 
Eduard Marmull, in Haft. und die Witwe Anastasia 
Richter in Culm sind wegen D i e b s t a h l s  L^w. 
H e h l e r e i  angeklagt. M., der schon vorbestraft, 
ist in Vriesen» Kreis Eulm. bei dem Gastwirt W. 
eingebrochen und hat dort 2000 Zigaretten, 1 Kiste 
Zigarren und 4 Liter Schnaps gestohlen. Die An­
geklagte R. hat diese Gegenstände gekauft, trotzdem 
sie wußte, daß sie gestohlen waren. M. will von 
allem nichts mehr wissen und gibt an. von Dr. Hei- 
nacher für geistig nicht normal erklärt worden zu 
sein.. Auch habe dieser seine Unterbringung in eine 
Irrenanstalt für notwendig erachtet. Die Sache 
verfiel der Vertagung, um diese Angaben des Ange­
klagten nachprüfen zu können.

— ( T h o r n e r  Wochen  ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war gut bestellt mit Radieschen, 
Salat, Rhabarber und auch Spargel, der heute schon 
in guter Ware für 60 Pfg. von der Handlung Kuß 
geliefert wurde, von den Gärtnern in bester Be­
schaffenheit für 1—1,20 Mark das Pfund zu haben 
war Rhabarber war in Masten am Markt, sodaß 
der Preis auf 40 Pfg. herunterging. Junger SvinaL 
erzielte noch einen Preis von 86 Pfg. das Pfund. 
Zitronen wurden 10 Stück für 1—1.20 Mark abge­
geben ausgesuchte große Früchte 20 Pfg. das Stück. 
Stark begehrt waren Schnittblumen und Vergiß- 
metnnicht-Stauden. — Der Fischmarkt war, da der 
Weichselfischfang nun schon ergiebiger geworden, 
reichlicher als bisher, wenn auch weit hinter dein

unrg führt einen zweiten künstlichen Menschen als 
Gegner des Homunkulus ein. Im  ..Odeon" selbst 
^^rechtestraße) wird in denselben Tagen der in- 
rasche Liebesroman in vier Abteilungen „Die Lieb­
lingsfrau des Maharadscha" gegeben.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 23. Mai. Ferner hatte sich wegen D i e b -  
s t a h l s  die polnische Arbeiterin Josefa Radzi- 
Awski in Klein Grunau zu verantworten. Die 
Angeklagte hatte in Erfahrung gebracht, daß die 
Arbeiterm Piontkorvski in Dom. Steinau einen 
Schatz von 400 Mark in Gold liegen habe. I n  Ab­
wesenheit dieser begab sich die R. nach Steinau^ 
Erbrach die Tür zur Wohnung der P . und stahl aus 
dem Spinde 130 Mark in Gold und 270 Mark in 
halber. Das Papiergeld will sie liegen gelassen 
haben; doch bekundet die Vestohlene, daß solches 
Nicht vorhanden gewesen sei. Nach dem Grunde des 
^reM ahls befragt, oibt die Angeklagte an. sie habe 
vas Gold der Reicksbank zuführen wollen. Der 
Angeklagten wurde ihr ..Patriotismus" mit 6 Mo­
naten Gefängnis gelohnt, während 1 Jahr bean­
tragt worden war. — Die SchuhmacherLochter Ger- 

Roßmann aus Bischofswerder ist wegen H o l z -  
s t o b s t  a h  l s vom Schöffengericht in Neumark zu 
3 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Sie hatte

Bedarf zurückbleibend, versorgt mit Flußfischen 
aller Art Zander, Schleie. Hechte, Barse. Bresten; 
auch ein Merchsellachs, der an Güte selbst den Rhein- 
lachs übertrifft, war ausgestellt, für den 5 Mark 
das Pfund gefordert wurden. I n  geräuchertem Zu­
stande war wieder Ostseelachs vorhanden, der des 
hohen Preises wegen in Friedenszeiten nie ge­
räuchert wurde: der in den Handel kommende 
billige Räucherlachs kam meist aus Columbia, 
Nordamerika. Der Ostseelachs, an Geschmack bedeu­
tend feiner, fand zum Preise von 10 Mark das 
Pfund guten Absatz. Für dkal lebend wurde der 
hohe Preis von 3.50—4.00 Mark verlangt. Der ge­
samte Fischmarkt war schon, gegen 10 Uhr geräumt. 
— Auf dem Geflügelmarkt würde Federvieh jeder 
cn>.̂  Aus Mlyniec waren auch noch

........ im GWichL E  12^13 Pfund
gebracht, für die 75 Mark das Stück gefordert wur­
den, ein übertriebener Preis, zumal die Zeit für 
Gänse und Enten längst vorüber ist. Billiger wur­
den Enten, das Pfund Lebendgewicht zu 3 Mark, 
abgegeben, waren aber auch für diesen Preis schwer 

-abzusetzen. Für Hühner würden von einigen Land- 
leuten Phantasiepreise gefordert, so für ein Huhn 
von wenig über anderthalb Pfund Schlachtgewicht 
10 Mark! Die Verkäufer lasten jedoch, wie wir 
beobachten konnten, mit sich handeln, wenn sie den 
auf gut Glück geforderten Preis nicht erhalten. 
Der Besitzer der SLopfgänse ließ ohne weiteres 
6 Mark: vielleicht später noch mehr nach, und auch 
ein Kaninchenhändler bat einen Käufer, dem der 
genannte P reis für ein Tier von 5—6 Pfund zu 
hoch war, sogleich freundlich, ein Angebot zu mächen. 
Der Absatz war sehr schleppend. Nur junge Hühn­
chen, gegen 15 Stuck, wurden zum Preise von 1,80 
Mark das" Stück sogleich von einem Käufer -— was 
nicht zugelassen werden sollte — erstanden; auch 
unge Kaninchen zur Aufzucht, das P aar zu 3,50 

Mark, wurden leicht abgesetzt.
— ( Di e  e r s t e n  d r e i  H o l z t r a f t e n  a u f  

d e r  We i c h s e l )  sind gestern hier eingetroffen und 
haben oberhalb der Estenbahnbrücke festgelegt. Für 
Hr Wsiterschwimmen sind die Pfahlstümpfe der ab­
gebrochenen Armierungsbrückö ein sehr unange­
nehmes Hindernis.

— ( W o l d b r a n d . )  Gestern Abend 5.35 Uhr 
wurde die Feuerwehr zum Rennplatz an der Liffo- 
mitzer Chaussee gerufen, wo die Schonung im 
Norden des Platzes in Brand geraten war. I n  
etwa zweistündiger Arbeit gelang es 60 Mann der 
Wehr,,die an den Angestellten des Munitionslagers 
Listomitz Unterstützung fanden, des Feuers, das in 
haushoher Flamme brannte, durch Eindämmen mit 
Sand Herr zu werden. Doch wurden 5000 Quadrat­
meter ein Raub der Flammen. Das Feuer ist 
offenbar von Knaben verursacht worden, die gegen­
wärtig sehr viel mit  ̂ Feuerwerkskörpern zu smelen 
pflegen, wie gestern auch im Glacis beobachtet 
wurde.

— ( V e r h a f t e t )  würden zwei Arbertsburschen, 
der 15 Jahre alte Franz CHMcki und der 16 Jahrs 
alte Jo*ef Weiwsx aus Thorn-Mocker. die durch 
Einbruch aus dem Vertei^ungsamt im Speicher ver 
Firma Carl Matthes. Coppernikusftraße in zwei 
Fällen Brotmarken gestohlen hatten, welche sie an 
Soldaten verkauften.

flügler und Spaziergänger. An bekannten oder neu 
entdeckten Stellen werden die Lieblinge gesucht, ge­
pflückt, angesteckt oder in den Händen fortgetragen. 
Schon unter dem Eartentisch des Gasthauses oder 
auf einem Ruheplätzchen enden die minderwertigen; 
von dem Rest geht vieles noch auf dem Heimwege 
verloren. Unter diesen so vernichteten Gewächsen 
sind oft seltene und sehr seltene Pflanzen. Natür­
lich! Denn seltene Blumen zu besitzen ist ja  Grund 
zu besonderem Stolz. So bringt der Herr der 
Schöpfung Tod und Vernichtung in die Natur, wenn 
sie sich in ihrem Brautschmucke zeigt. Wahrend 
unsere braven Truppen draußen ihr Blut vergießen, 
um die heimatliche Scholle zu schützen, wird diese 
von den Daheimgebliebenen köstlicher Schätze be­
raubt. Noch niemals klang uns das Wort ..Heimat" 
so bedeutungsvoll wie in dieser Zeit. Die Bestre­
bungen für Natur und Heimatschutz, für welche 
Staaten, Gemeinden. Vereins und Grundbesitzer 
im Frieden schon so reichliche Opfer brachten, haben 
durch den Krieg an Bedeutung gewonnen. Und 
dennoch gibt es so viele ..andere Naturfreunde", 
die sonntäglich und M er kmauswandern und nichts 
merken von diesem Pulsschlage unserer Zeit. Ist 
nicht solch Verhalten ein Zeichen von OLerfläHlich- 
kiet des Geistes und Gemüts? Wir wollen nicht 
über alle so hart urteilen; bei vielen ist es nur 
Gedankenlosigkeit oder Gewohnheit. Aber diese 
muß schwinden. Vernichte, was dick um den vollen 
Erwlg deiner Arbeit in Garten und Feld bringen 
will; pflücke dir ein Sträußchen von Blumen und 
Gewächsen, die du in großen Masten auf deinem 
Ausflugs triffst, wenn du dadurch das Gesamtbild 
der Landschaft nicht änderst: aber mache halt vor 
seltenen Pflanzen, die dir durch ihre Form. Farbe 
und geringe Zabl auffallen! Es sind vielleicht 
Spuren einer besseren Zeit dieser Pflanzenart, oder 
Fremdlinge, die eins neue Heimat suchen, oder vor­
übergehende Gäste. Pflücke sie nicht, werke dir den 
Standort, komme wieder, mich im nächsten Jahre, 
und betrachte sie als deine Schützlinge! Ganz gewiß, 
du wirst eine edle Freude deines Lebens mehr haben.

— v.

LWKzgabßn M  unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelte Lei Frau KommerzienraL Dietrich,

Vreitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Forstrat 
Loewe, zurzeit Menstein» 251.05 Mark.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 23. Mai. (Der pro­
visorische polnische S taatsrat) nahm einen Entwurf 
über die Aufnahme der Offiziere und Soldaten der 
polnischen Legion rn die polnische Staatsangehörig­
keit an.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 23. Mai. (Grotz- 
feuer.) Aus B . i a l y s t o k  meÜ>et die Korrespon­
denz B.: In d em  von der Nowogroder. Kiewer und 
Koch-Straße begrenzten Teil der Wilnaer Neustadt 
bat gestern Abend eine FeuersbnrnsL ein ganzes 
Häuserviortel vernichtet.

Zriiassandt.
(Für diesen Toi! übernimmt die Schrrttk-Mmig nur die 

preßnesetzl'che V erantw ortung.)
Schont die Schätze unserer heimatlichen Natur! 

Kaum sind nach langem, härtem Winter unsere

Letzte Nachrichten.
Bomben aus England.

B e r l i n ,  2S. M ai. Amtlich. Eines unserer 
Marinelustschrff-GeschNader unter Führung des 
Korvettenkapitäns Straffer hat in der Nacht vom 
23 . zum 21. M ai die befestigten Plätze Englands: 
London» Sheerneh, Harmich und Norwich mit Erfolg 
angegriffen. Alle Luftschiffe sind trotz der vervoll­
kommneten feindlichen Bbwshrmatznahmen ohne 
Verluste und ohne Beschädigungen zurückgekehrt.

Der Chef des AdmiralstaSes der Marine.

Die Zensurfrage im Srniorenkonvent.
W r e u ,  21. Mai. Nach dem von der Reichsrats, 

korrefpondenz veröffentlichten Bericht über die 
heutige Sitzung des Seniorenkonvents wurde das 
Ergebnis der Erörterungen in der Zensurfrage vom 
Präsidenten Sylvester dahin zusammengefaßt, daß 
im Haufe selbst volle Redefreiheit herrsche und die 
Zensur dem Präsidenten zukommen soll. Was die 
Veröffentlichung anbelange, so müsse sich das Haus 
das Recht wahren, die Zensur selbst durch das Präsi­
dium zu üben.

Die Zsonzo-Schlacht.
W i e n »  23. Mai. Aus dem Kriegspreffequartier 

wird vom 24. M ai abends gemeldet: Die Zsonzo- 
Schlacht dauert an. Die Lage ist unverändert.

Italienische Besorgnisse.
B e r n »  24. Mai. „Secolo" meldet aus Rom: 

Am Freitag werden in Rom die Vertreter der M ai­
länder liberalen Jnterventionistenpartei eintreffen, 
um dem Minister Orlando eins Tagesordnung be­
treffend die gegenwärtige innere Politik zu unter­
breiten. Zm Anschluß hieran fordert „Popolo 
d'Ztalia", daß gegen den lriegsfeindlichen Klerus 
in schärfster Weise vorgegangen werde.

Der russische Kongreß der Osfiziersdelegierten.
B e r n »  24. Mai. „Carriere della Sera" meldet 

aus Petersburg: An dem Kongreß der Offiziers- 
delegierten nahmen über 688 Vertreter, sowie alle 
alliierten MiMärmisfione« teil. Der amerikanische 
Gesandte gab die Erklärung «L, Amerika wünsch« 
einen baldigen Frieden ohne Annexionen und Ent­
schädigungen.

Die Wahrheit.
B e r n ,  23. Mai. „Journal" veröffentlicht nach­

gehende Ausführungen des Madrider B lattes „El 
C^rreo Espaniol": Lassen wir uns doch nicht durch 
gewisse Umtriebe, die in angeblichen Versenkungen 
ihren Grund haben, täuschen. Ungeschicklichkeit ist 
kein Verbrechen. Deutschland liebt uns und ist uns 
erkenntlich und befolgt hierin eine Richtlinie, die 
derjenigen seiner Feinde durchaus entgegengesetzt ist. 
Dies erklärt die Bewunderung und dir Zuneigung, 
welche die spanische Marine und das spanische Heer 
für Deutschland haben.

Das Gesetz über die Schiffsversicherungen.
B e r n .  25. Mai. Eine SondLrmeldung des 

„Journal" aus Newyorl besagt: Der Senat hat das 
Besetz über Schiffsversicherungen gegen Kriegsgefahr 
angenommen. Er bewilligte einen Bersicherungs- 
kredit von 58 Millionen Dollar für die in ffer 
Kriegszone fahrenden Schiffe.

Auch Le Havrr gesperrt.
R o t t e r d a m .  24. M ai. Nach zuverlässiger 

Meldung ist Le Havre als minenverseucht erklärt
w iS e r " § ^  Vernichten^durch A n stu n d  deshalb gesperrt worden.

Terestschento will keinen Sonderfrieden. ^
R o t t e r d a m ,  25. Mai. Nach dem „Nieuwe 

Rotterdamsche« Eourant" bericht« „Manchester Gu­
ardian" über «in Gespräch mit Terestschenko. Dies« 
weiss jeden Gedanken an einen Sonderfrieden als 
eine Beleidigung gegen Rußland und die neue Re­
gierung zurück. Man fei der Überredung, daß 
gleichzeitig mit der Verstärkung der Front eine Ver­
ständigung mit den Alliierten üb«  die Kriegsziele 
erreicht werden müsse. Das sei die wichtigste Aus­
gabe der neuen Regierung.

Pariser Streiks.
P a r i s ,  24.M ai. Havasmeldung. Sie Ange. 

stellten einer großen Pariser Kreditanstalt find heut« 
Morgen in den Ausstand getreten. Sie fordern 
Teuerungszulage» und Einführung der englische« 
Woche. Der Ausstand der Schneiderinnen, Putz­
macherinnen usw. dauert an. Mehrere größere Ge­
schäfte haben geschloffen.

Die Bestrebungen der Ukrainer.
K o p e n h a g e n ,  24. Mai. Nach „Brrlingske 

Tidnde" ist im letzten Miniperrat in Petersburg die 
W age der Vertretung aller Rationalitäten in Ruß­
land in der kommenden gesetzgebenden National­
versammlung erörtert worden. Auf einer Tagung 
von Vertretern der Soldaten aus der Ukraine 
wurde ein Beschlußantrag angenommen, der ein« 
selbständige Regierung für die Ukraine und die Er­
nennung eines ukrainischen Ministers verlangt.

Die russische „Freiheits-Anleihe".
K o p e n h a g e n ,  24. Mai. Nach „Derlingsk» 

Tidrnde" find in den ersten vier Wochen seit der 
Auslegung der sogenannten Freiheits-Anleihe 818 
Millionen Rubel gezeichnet wordn.

Der Sulgarische Nationalfeiertag.
S o f i a ,  24. Mai. Meldung der bulgarischen 

Tslegraptzen-Agentur. Der Nationalfeiertag des 
heiligen Cyrill und Methodium, der beiden Apostel 
der bulgarischen Kultur, wurde in diesem Zähre mit 
besonderem Gepränge begangen. Nach dem Gottes­
dienst, dem die offizielle« Persönlichkeiten bei­
wohnten, zogen zahlreiche Schüler und Studenten 
mit Musik und den Gesängen patriotisch« Lieder 
durch die Stadt. Nachmittags fanden Dolksfestlich» 
ketten und ähnlich« Feiern in allen Provinzstädten, 
insbesondere in Mazedonien und der Dobrudscha. 
statt.

Ministerlrists in China.
P e k i n g ,  24. Diai. Havasmeldung. Der P rä ­

sident hat den Premierminister Tuanschiji abberufe« 
und Wutifang mit der Bildung des neuen Kabi­
netts betraut.

Brasilien setzt dem Druck Wilsons Widerstand 
entgegen.

R io  de Z a n e i r o ,  24. Mai. Meldung der 
„Agence Havas". Nach Blättermeldungen soll de, 
Minister des Auswärtigen Nilo Pecanha im 
Ministerrat erklärt haben, die Torpedierong der 
„Tijura" werde die äußere politische Lage nicht 
wesentlich verändern gegenüber Deutschland, weil 
die Lage schon durch die Torpedierung der „Pärana" 
gegeben sei. D «  M inist« fügte hinzu: Brasilien 
braucht Deutschland den Krieg nicht zu erklären; es 
müsse sich darauf Leschriinlen, den Kriegszustand an­
zunehmen» welche die Umstände ihm tatsächlich auf. 
«legen. Auf Fragen von Zeitungsvertrelern üb« 
die Möglichkeit, daß Brasilien Deutschland de« 
Krieg erkläre» antwortete Nilo Pecanha, Brasilien 
«kläre niemandem den Krieg: Brasilien ver­
teidige sich.

Preußisch-Süddeutsche Klaffsnlotterie.
B e r l i n , 25. M ai. Zn d «  heutigen Vormittags, 

Ziehung der Preutzisch-Euddeutschen Klaffenlotteri» 
fielen folgende größere Gewinne:

18888 Mark auf Nr.: 77 887, 118 854, 158 878; 
5888 Mark auf Nr.: 107 47h, 138 851, 186 844; 
3888 M a s  auf Nr.: 2818, 7841, 21633, 23 184, 

43 128, 82 457. 81 221, 68 852, 74 388, 88 883, 87 887, 
187 884, 117 542, 118338. 123 265, 127 371, 128 478,
152 258, 153 548, 161 887, 188 888, 187 463, 177 838,
178 518, 183 221, 183 818, 138 331, 133 338, 288 341,
213 261, 215 133, 217 881, 224 838. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Trotz der bevorsiehenden geiertag« King es Im Bö>!e». 

verkehr ziemlich lebhaft zu. Hütten- und Berrnverksaktie« 
w urde,, zu besseren Kurien re§e ulllyeletzt. Neben Phönix 
B  nchuiner. Laiiiohütte. Oberschl esische Eise,lbah«lbedarf, waren 
besonders Lnxemburner beliebt Große Kauflust zelate sich 
für S tahlw erke Becker, S tahlw erk Höchst. W ittener GußstahL 
Westfälische Stahlw erke, ferner für Bismarckhütte. F ü r ruf. 
stsche Bankaktien führte der starke Deaehr wieder zu teilweise« 
mehrprozentigen Kursbesserungeu. Türkische Lose stellten s i -  
häder Zpnozentlge deutsche Anleihen waren wieder zu an- 
ziehenden Kursen lebhaft bezehrt

Notierung der Devisen-Kurfe an der Berliner VSrse.
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweben (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz. (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 K r) 
B ulgarien (100 Leva) 
Aonstantinopel
Spanien.

a .24 . M ai o .2 3 .
Geld Brief Geld
2 6 5 '^ 266'!, 264»,
185 135'!, 184 ',.
194-/, ISSst. 164'!. 

188» .186' . 18V»!.
127'!« 127», 126«'«
64.20
8 0 '/,
20,50

64,30 64,20
81 'l.
20,60

8 0 '/,
20,50

125'j, 126' , 1250,

M ai
Brief
265 '/.
185
1SL-,.
1 8 9 ',
E ,«
64.36
81 '/.
20.6«

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 25. M ai früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm 
W a f s e r s t a n d  d e r  W e  i c h s e l : 1.32 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s -15 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Nordwesten.

Dom 24. morgens bis 25. m orgens höchste Tem peratur: 
-!- 30 Grad Celsius, niedrigste -s- 8 G rad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Vromber«.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den SS. Mai. 
Zeitweise heiter, einzelne Gewitter.



I n  den letzten siegreichen Kämpfen starben m it 
vielen tapferen Unteroffizieren und Mannschaften 
in  treuer P flich terfü llung  den Heldentod fü r  König 
und Vaterland

die Kompagnie-Führer

Lberlt. t>. R. kinnler,
Inhaber des E. K. 2. und 1. Kl. 
(zuletzt in einem Res.-Regiment),

8t. d. R. 8snü.
Inhaber des E. K. 2. Kl.,

8t. 8M 11K,
Inhaber des E. K. 2. Kl.,

8t. i>. R. v. lllazemier,
Inhaber des E. K. 2. Kl.

und

W lllic h  llu r t ig .
Das Regiment w ird  das Andenken dieser 

tapferen Offiziere und lieben Kameraden stets stolz 
und dankbar in  Ehren halten.

Fm Namen des SsfizlerksrHs des 
S. weWr. Far.-Pegts. Nr. 178.

v o r ,  L k o t t t r o v r ' ,
M ajor und Reals.-Aommandeur.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb 
am 10. S. 17 den Heldentod fü rs Vaterland in

»  den schweren Kämpfen h e i_______  unser einziger,
unvergeßlicher Sah 

U  Onkel, der

Gefreite im

Z üiirilivl

unvergeßlicher Sohn, lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Gefreite im Danziger Inf.-Regt. 128

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im  blühenden A lte r  von 21 Jahren.

Kl. B ö s e n d o r f ,  im  M a i  1917.

Z n  tiefster T ra u e r:

die schwergeprüften Eltern 
und Geschwister.

W as G ott tut, das ist wohlgetan!

Donnerstag, vorm. I I  V 4 Uhr, 
entschlief sanft nach längerem, 
schwerem Leiden mein lieber 
M a n n , unser herzensguter Vater, 
Scbwieger-, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Eisenbahn- vadewärter

im vollendeten 59. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an

S t e w k e n  den 84. M a i 1917

Fräs Mitlitte kiekert
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 27. d. M ts., nachm. 3 Uhr, 
vom städtischen Krankenhause auf 
dem Rudaker Friedhof statt.

W as G ott tut, das ist wohlgetan.

W ander -Dekorateur,
M  e in ig« Las»  fre i. such« «e il» ««  
VngasenrenIS. Gest. Angebote 
unter V .  1 6 6 9  an die Geschäfts* 
stelle der „Presse*.

für M ilitä r  oder Lazarett.
Gest Angebote unter lv .  1 6 7 6  a» die 

«echaftsstelle der „Presse*.

Junges Mädchen,
erfahren in Stenographie und Schreib* 
Maschine,sucht Stellung auch alsSchreibertn. 
„ Angebote unter X .  16 S S  an die Ge. 
^chiistsstolle der «Presto* or-ete«.

Zttllriiallsrdotk

(auch krlegsbeschadigte) 
fü r mein D am pfsägew erk sofort gesucht.

< A  L l v p p s r l ,
Fischerstraße 59

Kür den F a h r B e tr ie b  kann sich

Heizer oder Maschinist 
und 1 Boolsjunge

vormittags von 1 2 -2  Uhr melden.

T is c h le r
fü r Akkordarbeit stellt von sofort ein.
» .  V a ria !. Aaugeschäft. Waldstr. 48.

Schreiber
(Anfänger) kann sofort eintreten. 

Meldungen im Kreishaus,Zirnm erIL.
Der Landrat.

Lehrling
-um sofortigen oder spateren E in tritt sucht

1Itz!rui<s«r N r y k r k y M i .
v isenw a ren kand lrm g . Thorn. Culmerstr.

Aujwarterin
s« f« t »»sticht. Vaderstrab« tS, L.

L. Nr. 2244.

Bekanntmachung,
betreffen- Ermächtigung der Landräte zur Aufhebung und 

Berlegung der Märkte.
Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird in Ergänzung 

der Bekanntmachung vom 17. Oktober 1916 —  ,IVa 62 015 — 
aufgrund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand 
vom 4. Juni 1831 und des Reichsgesetzes vom 11. 12. 18 für 
den Bereich des 17. Armeekorps einschließlich der Festungen fol­
gendes verordnet:

1) Die Landräte — in kreisfreien Städten bis Magistrate — 
werden ermächtigt, im Interesse der Erledigung land­
wirtschaftlicher Arbeiten Pferde-, Kram- und Diehmärkte 
nach ihrem Ermessen aufzuheben oder zu verlegen.

2) Zuwiderhandlungen gegen die gemäß Ziffer 1 von den 
Landräten oder Magistraten getroffenen Anordnungen 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. 
Beim Vorliegen mildernder Umstände kann auf Haft 
oder Geldstrafe bis zu 1 500 Mark erkannt werden.

3) Diese Verordnung tr itt m it der Veröffentlichung inkrast.
D a  n z i g ,  G r a u  d e n  z,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 18. M a i 1917.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  
und Marienburg.

Sonnabend (Pfingstsonnabend), 
den 28. Mai

halten w ir  unsere Kassen

- « G e n .
Zank 5pöte!r A ro d k o v M  
Deuttclie Z3nk M a le  Hiorr>. 
lktbünk K  hsnZe! unS ßeverde,

Zweigniederlassung Thorn.
VorrclulLL-Verein 7korn,

e. G. m. u. h.

Bekanntmachung.
Um vielfachen Anfragen zu begegnen, machen w ir hier- 

> mit bekannt, daß die zahnärztliche Versorgung der Kassemnit- 
glieder vom 1. A pril 1917 m it dem Lokalverein Thorner 
Zahnärzte vertragsmäßig geregelt ist. Danach haben sämtliche 
zur Zeit in Thorn ansässigen Zähnärzte die K aM prax is  un­
ter Ausschluß von Dentisten au«»ui!ben und den zahnkranken 
Kassenmitgliedern diejenigen Leistungen zu gewähren, zu de­
nen die Kasse nach dem Gesetz verpflichtet ist.

Zu diesen Leistungen gehören neben freier Behandlung 
von Zahn-, M und- und Kieferkrankheiten insbesondere das 
Plombieren der Zahne mit zweckmäßigem M ateria l (Zement, 
Kupfer, Amalgam. porzellanShnliche Masse.) F ür die 
Haltbarkeit und Güte der Füllungen hat der Zahnarzt 
mindestens 1 Jahr Gewähr zu leisten.

W ird von einem M itglied die Verwendung teureren 
M ateria ls gewünscht, (Gold, Silber, Porzellan, Plotmaamal- 
gam) lo hat es eine diesbezügliche Erklärung auf die Rück- 
feite des Krankenscheines zu unterschreiben und die Mehrkosten 
zu übernehmen.

Thorn den 23. M a i 1917.

Der Vorstand der allgemeinen Srlslranken- 
kafse für den Stadtbezirk Thorn.

L ^ u L irL tL k l, Vorsitzender.

" "  '  i « W  »kl M M A ,
Evangelisationskapelle am Bayerndenkmal, Culmer Vorstadt-

Am 1. Psingstfeiertag, nachm. 4̂ /s Uhr:

Nnweihungsseier
der neuen Orgel mit Gesang u. anderen Vortrügen

Jedermann dazu herzlich eingeladen. ___ .

________ für Gartenarbeit

- - A M - V Z  » .  W M  L S S Ü »
Seife«sabr»k.

M T U c k t ia c ^ I u o e r ^

I  blckk I
sofort gesucht.

D t  I. Ii«M  i  tön, >
8 S . d . V
W  —  Breitestraße 3S. — ^

1Lausbmsche
ofort gesucht.

vorrmamr Sovstg.
Laufburschen

ucht von sofort oder 1. Jun i - .  I s .
W*. V a A s n n m It i ! .  Z rg a rre n b d lff.

Hansschneiderin
gleich nach dem Fest gesucht.

« Mellienftrahe 108».

zum baldigen E in tritt gesucht.
Meldungen V lila be th s tr. 28. 1.

v v 8 t L V  M e s s e ,
______ ______ Haup"o::tof.

Zmise » i l i e i i  
oder Frone»

zur Bed -r»,lng der Gäste

eine H aM iickeriii.
welche zeitweise bedient und etwas Haus­
arbeit übernimmt, für ständig

Hansdiener oder 
MeWurscheii

Viktoria-Park.

-  8onn1n8 avä -ZlontSA —
VON 1— Z U k r :

»  V L k v I m u s i k

Kul bersitstes klittagsm sLI

L rö w u u g  äes Lveixkofss  
Sow lLkvuä

^ n K e u e k m e r  ^ u k v u t b a l t

Orlson l-iektsvisl«
Gerechtestratze 3.

von Freitag ab und an den Psingstfeiertagen:

Die Lieblirmsrau des Maharadscha.
Ein indischer Liebesroman in 4 Akten.

P e r s o n e n :
Sardar M a haradscha ..................... Herr Gunar Tolnaes.
Baron v. Pejeswert . . . . . Herr Thorleid Lund.
Aaterin, seine Frau . . . . .  Frau A. Krentz.
Engelen und Senta, Töchter . . L it t  Iacobsen und Edith Borre. 
V iktor von Leyden, Leutnant . . Carls Wieth.

' ' « M M S W d erM U M tte» .
Lustspiele.

D ^ e tro p o ttk e s ts r , Fnednchftr.7.
Don Freitag ab und au den Psingstfeiertagen:

H o m u n k u l u s .  V -  7 s i l .
4 Akte. Film länne 1700-Meter, und

S, die verflixte W ifleM ast.
Lustspiel, 3 Akte. von Erich Schönfelder 

P e r s s n e n :  I n  der Hauptrolle Olga Engel. Aosel Orla. Henny 
Steimann. Erich Schönfelder. Herr Holm u. S teffi Margreiter.

Kindervorstellung en an beiden Feiertagen von
IV r  bis 4 Ahr.

Di« H-rrschaste. «erden ««beten, diesen ßkbßen Vorstellungen 
vsn 3 Uhr ab möglichst beizuwohnen.

stellt sofort oder später ein

SgW«teMell-MSchle«-jllk
kisgeseWst«. b.

L b - r n  R H ,  —  Melliem tr. 8.

Frauen

MüWeii W  Aller
iuck R egierungSdaum eisler 8LllSNlliied,

Hermalmspiatz l

pejttcht zum l Jun i.
Meldung 1 0 - l r  Uhr.

HanshaltunqSschule,
_______M e llienstrafie 3. ______

M i m  M M M i
für 1 Haushalt zum 15 6. l7  gesucht. 
M  jlrun„. täglich nur von 9— l Uhr vorm. 
!t. kronnti, Hausdame bei Oberleuin. Uo!«-, 

erstenstr. 2S. pari., links.

sucht

Ein kräftiger Z »

HllllsMN „  ,
»>elche perfekt sie >og>apbleren u Schreib^ 
m-Ichiii- (Adler) schr e i b t , um I .  J u li 
gesucht.

Angebote m it Gehaltsansprüchen unter 
N .  1 6 8 8  an die Geschäftsstelle der 
„'stresse" e» beten.

Aeltere Kindeesran
oder Mädchen tagsüber zum Ausführen 
eines l  jahrigen Kinde, gesucht.

Strobandstrake 17. ptr., links. 
Hm ges, anständiges Mädchen

als Büfettfräulein
besucht »an sofort.

« » s taun m t L u v t .  Bodersk. ».

Saubere Aufwartung
für 2 —8 Stunden nachmittags gesucht 

Seglerstraße t ,  1

W jW e s M M tk M A ll
»errangt______ Mellienstr. Z, 3. rechts.

MtliiiiiiißSSksiiitik
Alleinstehende Darne sucht in  anstän­

digem Hause eine schöne, warme

3-Zimmerwshitung
vom 1. ro. 17. Angebote unter HV. 1022 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein diS zwei
möbl. Zimmer,

möglichst Dmi'Uengelaß. sssort sdee 1. 
8. «an O ifiz le r gesucht, auch W ilhelm-, 
Innen- oder Iakobsoorstadt.

Angebote m it Preis unter 1 6 8 7  
an die Geschastsstelle der ^Presto".

Gemeinschaft fü r  entschiedene- 
E hris te ritttM . Badcrstr. 28, Hof-Eingang.

Evangel.-Versamml. sed..Sonntag uno 
Feiertag nachm. 4 'l,  U hr.' Bibelstunden
sed. Dienstag u. Donnerstaa.abds.8tt«Uvr.

T lio rn e r ev .-k irch l. B la u k re u zve re m .
Sonntag l l .  Pfingsttag), nackm. 3 Uhr- 

Bersamml.in der Aula der Mädchen-Mittel­
schule. uiereebt-str.4, Eing.Gerstenstr M on­
tag (2 Pstnasttaa), namm 4 Uhr: Festerer
imParkWeißbof(stadt.Wasienv>Eintt.srer

daten u.sunqeLente. Montag (2 P fin M a g ), 
nachm. 4 U hr: Teilnahme an der Festserer 
im Park We ßhof. E in tritt frei.

gelah im selben od benachbarten Hause, 
niöqllchN in der Näh- der Manenk-s-rn-- 

ülnoebote unter V .  t 0 7 1  an die « r -  
schäftsstelle der „Preste".

Nwelii. « tk  W M y«.
(Besitzeitpä t  r) nette Erscheinung.wunscyr 
passende Bekanntschaft m it Herrn nu 
guten Chalakters zwecks Heirat. Knegs' 
moalider W itw er nicht ausgeschlossen. 

Zuschriften m it B ild  unter 14. 1 0 6 «  
n die Geschäftsstelle der .Dresse". ^

vermögend, wünscht best. Herrn, vorzug? 
weise Eisenbahnbeamten, zw. sp^HEi-N 
k^men zulernen. Zuschr. m. Dckd u. 
Sss. 1 N 6 3  a. d G-lch. d. „Presse «---

Verloren
I b raune» P o r ie iiio m ia ie  auf de«
Wege zu,n 5L. W . I .  Abzugeben gegen 
Belohnung Tuchmacherstr. 8, parr.

Päckchen
Abzugeben M lhe lm str. l l ,  1, --
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politische Tagesschaii.
Eine erfundene Karserrede.

Verspätet erhalten w ir Kenntnis von einem 
Artikel der „Nowoje W rem ja" vom 23. A p ril, 
^orin Wer eine angeblich von Kaiser W ilhelm im 
^nizierkasino in Oderberg gehaltene Rede berichtet 
^rrd. Diese Rede soll einer in B erlin  erscheinen- 
en „Militärischen Rundschau" nachgedruckt fein. 

Kaiser W ilhelm habe in seiner Ansprache vor Ab­
ladung einer Reservedivifion der Garde darauf 
Angewiesen, daß es nun gelte, dem mächtigen, 
Ästigen Reiche des Ostens, das heute von krampf- 

Unruhe ergriffen sei, einen Hieb zu versetzen, 
^le  Offiziere der Garde seien schon in  fünf feind- 
ĉhe Städte siegreich eingezogen, der Kaiser be- 

l^hle, die Siegesfahnen nunmehr auch in die 
Hauptstadt Rußlands zu tragen. Der Kaiser soll 
seine Rede m it den Worten geschlossen haben: „Ich 
vollziehe endlich das Vermächtnis meines großen 
Großvaters und werde das Slawentum auf allen 
^?egen, wo es mir entgegentritt, erdrücken." Diese 
^ede ist von Anfang bis zuende g la tt erfunden 
vnd stellt offenbar ein russisches Preßmanöver dar, 

dem man auf die russischen Masten einwirken 
? ill. Zum Schluß soi erklärt, daß eine „M il i tä r i-  
lche Rundschau" in Deutschland überhaupt nichr 
^s tie rt.

Personalveränderungen in  den Reichsstellen.

Bei der Reichsgetreideftelle (Verw altungsa^ rei- 
^ v g ) ist anstelle des UnLerstaaLssekretärs Wivkl. 
^Sh. Rats Michaelis der Geh. Regrerungsraat, 
^MLshauptmann Dr. Wach zum Vorsitzer des D i­
rektoriums, anstelle des Ministerialdirektors Gra- 
^  von Keyserlingk der Landvat Dr. K leiner 
(Vorsitzer des preußischen LandesgetreideamLes) 
Zum ersten stellvertretenden Vorsitzer des Direkto­
riums ernannt worden. Bei der NeichsfuLtermit- 
Eelstelle ist anstelle des Ministerialdirektors Grafen 
von Keyserling? JustizraL Meidinger zum ersten 
stellvertretenden Vorsitzer ernannt worden. Zwei­
e r  stellvertretender Vorsitzer ist der Vorsitzer des 
Preußischen Landesamtes für Futterm itte l, Land- 
r r t  von W ülfing geworden.

Beförderung von Feuerwerks- und Zeugoffizreren.

An den ALg. Dr. Müller-Meiningen, der sich 
v a. auch fü r die Zeug- und Feuerwerksoffiziere 
Wiederholt energische verwandt -hat, ist folgende 
^scheid des preußischen Kriegsministeriums vom 
-0. A p r il 1917 ergangen: „Euer Hochwohlgeboren 
v»ird auf die Anfrage, betreffend Beförderung der 
^lten Zeug- und Feuerwerksoberleutnants zu 
Hauptleuten, ergebenst m itgeteilt, daß die durch 
öen Krieg ungünstig beeinflußten Bsförderungs- 
vevhältniffe bei diesen Offizieren m it Aufmerksam-. 
?it verfolgt und verschiedene Maßnahmen für eine 

^sserung der tatsächlich bestehenden ungünstigen 
Verhältnisse getroffen wurden. Zn den letzten

Thorner ttnegsplauderei.
--------- N̂achdruck verböte«.̂
OXI..

Im  herrlichsten Frühlingsgewands zeigt sich 
Unsere schöne, alte Weichselstadt. V o ll und ganz 
hat die Natur ihre Reize entfaltet. Tausende zieht 
^  täglich hinaus, um sich an den Schönheiten 
A e re r nächsten Umgebung zu erquicken. Der 
^fingstgeist w altet über den grünenden Fluren. 
A?enn man nun wandelt unter den rauschenden 
^wnen des Ziegeleiwäldchens und dem Gesang der 
^vgel lauscht, wenn man steht, wie die Natur 
überall neues Leben weckt, so w ill man es kaum 
Dauben, daß ein Hassen und Morden durch die 

schreitet, daß auch ein drittes Pfingstfest 
^hingeht, ohne daß uns die Friedensglocken läuten. 
^  fä llt es uns schwer, an die wohltätigen W ir- 
vngen des Pfingstfestes zu glauben. Aber dennoch 

stvb sie wahrnehmbar. Auch am dritten Pfingstfest 
fahrend des Krieges steht das deutsche Volk da 
^  dem einmütigen W illen, den Riesenkampf bis 

siegreichen Ende durchzufechten. Das ist die 
Wirkung des Geistes, der ein Geist ist der W ahr­
s t ,  der K ra ft und Stärke. Die nicht geringen 

utbehrungen werden ertragen, der Schmerz um 
. Gefallenen t r i t t  zurück vor dem Gedanken, daß 
^  Opfer um die heiligsten Güter der Nation ge­
macht werden.

Darum w ird  der Ernst der Zeit auch die Fest- 
^eude der Daheimgebliebenen nicht ganz ersticken 
vnnen. S ind doch unsere Feldgrauen in  den von 
ranaten halb zerwühlten Schützengräben noch 

p M g  fröhlich wie kleine Kinder. „W ie oft ist 
rner, schon des Todes Rckub, noch fröhlich worden", 
2gt Shakespeare. So mancher Spaß aus jener tod­
tsten Umgebung w ird  uns berichtet. Eine ganz 
hene Schützengrabensprache hat sich gebildet. Es 
^» als wenn die beständige Todesgefahr gewalt- 
vt nach einer Ablenkung sucht. Es sind schon 

tchtige Blüten dieses Humors bekannt gegeben. 
-E r w ill wohl Stubenältester im  Massengrab

«Wer». Sonnabend den 2b Mai Mk. Zahrg.

Die prelle.
«Zweiter Matt.)

Monaten sind eine erhebliche Anzahl dieser Ober­
leutnants befördert worden. Weitere Beförderun­
gen sind zu erwarten."

DeuMi-österreichisch-ungarische Konferenzen.

Wie P-m „T ag " aus Wien gemeldet w ird, wer­
den dort voraussichtlich im Laufe der nächsten 
Wochen die StaatssekreiM^ Dr. Helfferich, Z im ­
mermann und Noedern eintreffen. M an dürfte in 
der Annahme nicht fehl gehen, daß diese Reise in 
erster Linie m it Verhandlungen über einen neuen 
Handelsver rag Mischen dem deutschen Nerch und 
Österreich-Ungarn in  Zusammenhang steht Auch 
andere wichtige wirtschaftliche Fragen dürften bei 
dieser Gelegenheit besprochen werden.

Die Kriegsziele der „Bayerischen S taa ts^  itung".

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung" schreM: Die 
„Tägl. Rundschau" beschäftigt sich m it dem Aus­
landsecho des in der „Bayerischen Staatszeitung" 
erschienenen Artikels Wer Kriegsentschäd^ qungen 
und sucht diesen Artikel, obwohl das genannte 
Münchener B la tt bereits auf seinen privaten U r­
sprung hingewiesen hat, der „WiHelmstraße" anzu­
hängen. W ir stellen fest, daß die „Wilhelmstrahe" 
m it jenem Artike l nicht das mindeste zu tun hatte.

„R ibo t spricht."

Unter dieser Überschrift schreibt die „Nordd. 
Allgemeine Z tg .": I n  seiner Geltung für die ge­
samte Entente habe der Redner das Bekenntnis 
erweitert und aus den Vorgängen in  Rußland 
das Recht abgeleitet, auch diese Macht darin einzu- 
beziehen. Dabei habe er sich ebenso wie bei der 
Auslegung des Annexionsbogrfffs einer Geschichts- 
falschung schuldig gemacht, denn nicht durch Frank­
reich fei die Entwickelung angebahnt worden oder 
gar zur Auswirkung gekommen, die dem russischen 
Volke die eigene Bestimmung seines Schicksals 
verlieh. Vielmehr habe Frankreich seine M il l ia r ­
den dem Zarenreiche hingegeben, um durch dessen 
imperialistische Tendenzen die eigenen Interessen 
zu fördern.

Die Steuern des Landesherr«.

Im  Landtage des Fürstentums Reutz 8. L, in  
Greiz stellten die Abgeordneten Fischer, Herzog und 
Kitz folgenden Antrag: „Der Landtag möge be­
schließen, die fürstliche Landesregierung zu ersuchen, 
alsbald m it dem Fürstregenten und der fürstlichen 
Kammerverwaltung in  Verhandlungen einzutreten 
zwecks Schaffung eines Vertrages, der die fürstliche 
Kammerverwaltung verpflichtet, einen angemesse­
nen T e il zur Tragung der Lasten des Staatshaus­
haltes unseres Fürstentumes zu übernehmen." 
H ierauf antwortete Staatsminister von Meding 
m it folgender Erklärung: D ie fürstliche Regierung 
erklärt sich bereit, sich m it der fürstlichen Kammer 
wegen eines Beitrages zu den Lasteir des S taats­
haushaltes ins Einvernehmen zu setzen.

werden!", heißt es von einem allzu Tollkühnen. 
Auch die humorvollen Zeichnungen, die. in  den 
Schützengräben entworfen sind, bekunden den tre ff­
lichen Geist unserer Truppen. Darum w ird  es auch 
uns wohl niemand verargen, wenn w ir  uns harm­
loser Freude hingeben. Sie lenkt uns von trau­
rigen Dingen ab und h ilf t  uns, manches Schwere 
leichter ertragen.

M an weiß garnicht einmal, ob rnan den Ver­
hältnissen i i i  Rußland den Charakter einer Komödie 
oder Tragödie beimessen soll. Die Franzosen scheinen 
zur ersteren Ansicht zu neigen. Die neue Regierung, 
die wieder einen kräftigen Ruck nach links be­
kommen hat, w ird von George Ohnet im  „G aulois" 
als „Gesindel von Possenreißern und Deserteuren" 
bezeichnet. Aus diesen hübschen Schmeichelnamen 
spricht allerdings lediglich die W ut darüber, daß 
Rußland durch keine Offensive die sich verblutenden 
Westmächte entlasten w ill. Im m erh in  mutet es 
tatsächlich komisch an, wenn der neue Kriegsminister 
in  Rußland seinen unbeugsamen W illen kundgibt, 
Lieder eine eiserne D isz ip lin  im  Heere einzuführen. 
Das ist leichter gesagt als ausgeführt, wenn sich 
eine M illio n  Frontkämpfer selber nach der Heimat 
..beurlaubt" hat. E r müßte dann mindestens zwei 
andere M illionen aussenden, um die Ausreißer zu 
ihrer Pflicht zurückzuführen. Doch das mag seine 
Sorge sein. Jedenfalls hat die neue Regierung 
eine lange Erklärung losgelassen, die nicht ganz 
unbeachtet bleiben kann. D arin  werden Rußlands 
Kriegsziele wieder ganz erheblich zurückgesteckt und 
als Z ie l der auswärtigen P o litik  „ein Friede ohne 
Annexionen und ohne Entschädigung auf der Grund­
lage des Selbstbestimmungsrechts der Völker" be­
zeichnet. Während der erste T e il der Forderung 
klar und deutlich ist, erscheint der Begriff „Selbst­
bestimmungsrecht der Völker" ganz verschwommen. 
E r ist keine russische Erfindung. Jene berüchtigte 
Ententenote, die eine A ntw ort auf unser Friedens­
angebot sein sollte, sprach schon von der Neuver­
teilung Europas nach dem Sprachen- und Natio-

Zur Evakuierung des Bezirkes von Jaffa.
I n  der Angelegenen^ der Evakuierung von 

Ja ffa  hat der kaissssUch türkische Botschafter in  
Berlin  S. H. Hakki P ^ U a  dem Präsidenten der 
„Deutsch-israelitisch-osmanischen Union" nach­
stehende M itte ilung  zukommen lasten: „Ich  habe
keine amtliche oder offiziöse Meldung von einer 
Evakuierung des Bezirkes von Ja ffa  erhalten. Ich 
bin aber sicher, fa lls  die Nachricht wahr ist, daß es 
sich nicht um eine von der türkischen Regierung 
aus politischen Gründen verfügte und gegen die jü ­
dische Bevölkerung gerichtete Anordnung handelt, 
sondern um eine rein militärische Sicherheitsmaß- 
nahw<- des Oberbefehlshabers der Armee in  S y­
rien. Von solcher Maßnahme wurden auch mo­
hammedanische und christliche Elemente betroffen. 
Genauere Nachrichten über die Modalitäten der 
Evakuierung liegen nicht vor. Ich bin jedoch über­
zeugt, daß die kaiserlich türkische Regierung fü r die 
Vermeidung aller unnötigen Härten und die Lun- 
lichste Einschränkung der Evakuiern na Sorge tra ­
gen wird. Die Türkei hat der jüdischen Bevölke­
rung im osmanischen Reiche rv irk li^ *  Sympathie 
und Vertrauen entgegengebracht un> w ird sicher­
lich auch bei dieser Gelegenheit ihrem trad itione l­
len Wohlwollen derselben gegenüber treu bleiben."

E in  neuer Landeshauptmann für T iro l.
Den B lä tte rn  Zufolge ist anstelle des verstorbe­

nen Freiherrn von Kathrein der Abgeordnete 
Josef Schraffl zum Landeshauptmann von T iro l 
ernannt worden.

Die österreichischen Polen.
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet: Der 

Abgeordnete R itte r von Abrahamowicz ist aus 
dem Präsidium des Polenklubs, dosten Obmann- 
stellvertreter er seit einer Reihe von Jahren ge­
wesen ist, ausgetreten.

Berufung im Prozeß Adler.
Der Verteidiger des Dr. Friedrich Adler hat 

nach der „Dost. Ztg." die Nichtigkeitsbeschwerde 
überreicht, sodaß die Nachprüfung des Todesurteils 
vor dem obersten Gerichts- und Kassationshof 
stattfinden wird. D ie Nichtigkeitsbeschwerde w ird  
vor allem darauf gegründet, daß das Ausnahme­
gericht, das das Todesurteil gefällt hat. inkompe­
tent erscheint und der F a ll vor das Schwurgericht 
zu uringen sei. Die Nichtigkeitsbeschwerde wurde 
aus den: Grunde nicht' gleich am Schlüsse der Ver­
handlung angemeldet, w eil der Verurteilte sich 
dagegen gesträubt hatte.

E in  neues Koalitimrsm inisterium in  Luxemburg.
Nach mehrwöchigen Verhandlungen ist ein 

neues Koalitionsministerium gebildet worden. 
Ministerpräsident w ird  der bisherige Generaldi­
rektor der Finanzen, Kaustnan. An seine Stells 
übernimmt Dr. Ealmes, ordentlicher Profestor an 
der Universität Frankfurt a. M ., das Portefeuille 
der Finanzen. Der bisherige Generaldirektor des

nalitätenprinzip. M an geht wohl nicht fehl in  der 
Annahme, daß jene Note von dem Haupt des V ier- 
verbandes, England, stilisiert worden ist.

A ls  einmal in  Frankreich über die Abschaffung 
der Todesstrafe verhandelt wurde, sagte ein Hervor­
ragender Jurist, er sei sehr dafür, nur müßten die 
Herren Mörder m it gutem Beispiel vorangehen. 
Es ist darum zu hoffen, daß das edle, selbstlose 
England auch den ersten Schritt bei der Verw irk­
lichung des Nationalitätenprinzips machen w ird. 
Oder sollte diese völkerbeglückende Idee nur den 
andern zugute kommen, wie das Völkerrecht, das 
auch nur andere zu beachten haben? Das ist un­
denkbar. So sehen w ir  denn schon über G ibra ltars 
Felsen die spanische Flagge wehen, w ir  hören den 
Jubel der Ire n , die ihre grüne Inse l selbst be­
bauen, ohne den englischen Lords die Früchte ihres 
Fleißes entrichten zu müssen. Die Egypter werden 
ihren Zwingherren sicher keine Träne nachweinen. 
Noch weniger die Inder. Der Jubel w ird sie die 
vielen „W ohltaten" vergessen lassen, die ihnen das 
fromme England zuteil werden ließ. Es sorgte ja  
durch planmäßig erzeugte Hungersnöte, daß die 
Übervölkerung des Landes nicht Oberhand gewann. 
Vielleicht w ird  Herr Smuts nicht ganz zufrieden 
sein, wenn die ehemaligen Vurenrepubliken wieder 
frei werden, denn es ist doch unverantwortlich, daß 
die Diamantenfelder bei Johannesburg und nicht 
zwischen London und Liverpool liegen. Dagegen 
w ird die Freude der Zulukaffern und Buschmänner 
ungetrübt sein, da sie wohl kaum noch gehofft hatten, 
jemals die englische Nilpferdpeitsche loszuwerden. 
Noch herrlicher werden sich die Zustände in  dem 
russischen Riesenreiche gestalten. Die unbarmherzige 
russische Knute hat im Laufe der Jahrhunderte wohl 
soviel Völker vereinigt, als die Duma M itg lieder 
zählt. Das w ird  eine schöne Landkarte werden, 
wenn die erst verschiedenen Volksstämme alle selb­
ständig sein werden. „Weh dir, daß du ein Enkel 
bist", w ird  man unsern Schuljungen zurufen können. 
Hat schon der Weltkrieg den Lehrplan für Geschichte

Innern , M outrier, übernimmt das Departement 
der Justiz und des Unterrichts. Distriktskommissar - 
Kohn w ird Generaldirektor des Innern  und der 
Kammervizeprcffident, Ingenieur Faber, General­
direktor der öffentlichen Arbeiten. Kaufman w ird 
die auswärtigen Angelegenheiten und den Lebens- 
mitLeldienst übernehmen.

Amerttanischer Druck auf die Neutralen.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet 
aus Newyork vom 23. M a i: Nach der „T ribune" 
werden die Vereinigten Staaten vermutlich an die 
Neutralen die Forderung richten, ihre Schiffe in 
den Dienst der Vierverbandsmächte zu stellen, an­
dernfalls werde der amerikanische M arkt für sie 

^e-chlosten. Das B la tt sagt weiter, daß die 
Zwangszuteilung an die Neutralen einer der Ge­
genstände in der Besprechung m it der englische« 
und ftanzösischen Abordnung gewesen sei.

Die französische Kammersitzung.

Pariser B lä tte r melden Wer die letzte Sitzung der 
Kammer: Nach der Rede Ribots wurde die E r­
örterung der Interpellationen über die Versor­
gungsfrage begonnen. Der Abgeordnete Compere« 
Morel kritisierte lebhaft die Regierung, besonders 
den Verpflegungsminister V iolette wegen des 
Zauderns und Tastens in der Versorgung, und 
forderte die Einführung der Fleisch- und Milch- 
karte. Der Abgeordnete Levasseur erklärte, die 
Frage der Kohlenversorgung sei durchaus mangel­
haft gelöst. Die Abgeordneten Bluysten und Des- 
nenil führten aus, daß die Kohlenversorgung in der 
Umgebung von P a ris  noch schlechter sei als in  der 
Hauptstadt. D ie Abgeordneten Venesty, Eherpy 
und Faifaut brachten einen Gesetzantrag ein, wo­
nach das MilitargHetzbuch durch einen Paragra­
phen ergänzt werden soll, demzufolge gegen Korps- 
führer und Generale, die wissentlich oder fahr­
lässig Fehler gemacht haben, Strafmaßnahmen er­
griffen werden sollen. Die Begründung des An­
trages hebt in  scharfer Sprache hervor, bisher sei 
noch kein F a ll zur Kenntnis des ftanzösischen V o l­
kes gekommen, daß ein fü r einen militärischen 
M ißerfolg verantwortlicher Führer bestraft worden 
sei.

Von englischen Erwägungen über den Friedens­
schluß

w ill ein Gewährsmann der „Voss. Ztg." berichten 
können, man erkläre in  London nach diplom ati­
schen Kreisen vertraulich, daß Asquith und Mc 
Kenna die Friedensidee stützten und Besprechungen 
m it Personen hatten, diö vor der Abreise nach Pe­
tersburg stehen. Beide vertreten die Meinung, 
Rußlands Friedenswunsch müsse von England 
unterstützt werden, um Rußland als späteren Ver­
bündeten zu erhalten. Von Amerika erhofften die 
englischen Liberalen nur geringe Leistung. Mc 
Kenna plaidierte fü r die Rettung der eirglischen 
Volkswirtschaft, die den baldigen Frieden erheische.

erheblich belastet, so w ird  die neue Geographie eine 
wahre Q ual der Kinder werden. Denn Frankreich 
und Ita lie n  werden dazu auch ein erkleckliches 
Teilchen beitragen müssen. Wilson w ird  den Rot­
häuten die Jagdgründe zurückgeben usw. Und das 
hat m it ihrem Singen die schöne Note getan.

D am it diese Idee kein leerer Traum bleibt, 
fordern nun nach H a iti und Liberia nunmehr auch 
Nicaragua und Honduras ih r Jahrhundert in  die 
Schranken. Teddy Roosevelt hat es nun doch durch­
gesetzt, m it seiner Division Europas Schicksal zu. 
bestimmen. I n  welcher Ze it er diese Heldenschar 
kriegsfertig haben w ird, ist noch nicht ganz heraus, 
dagegen ist er bereits m it einem Kriegsruf ausge­
rüstet. E r lautet ebenso Lrutzig wie geschmackvoll: 
„Z u r Hölle m it den Habsburgern und Hohen- 
zollern!" Die Ind ianer, die den Kern der ameri­
kanischen Reiterei bilden sollen, werden wohl an 
dem Satz längere Ze it zu lernen haben. — Das eine 
muß man den Amerikanern lassen, sie wissen doch 
wenigstens, wofür sie kämpfen. M i t  Staunen lesen 
w ir  dagegen, daß es die sonst so überlegenden Eng­
länder nicht einmal wissen. „W ofür kämpfen w ir  
eigentlich?", so sagen ihre Gefangenen aus. Auch 
die Franzosen scheinen über diese Frage nicht ganz' 
im  klaren zu sein. B is  dahin haben sie immer be­
hauptet, w ir hätten sie 1914 jäh überfallen, und jetzt 
gesteht der bereits erwähnte Ohnet, daß Frankreich 
den Krieg lediglich unternommen hat, „um den 
Russen Gefolgschaft zu leisten". Die Leute würden 
gut tun, sich über solche Fragen erst bei Wilson 
gehörig zu informieren, bevor sie diesbezügliche 
Äußerungen machen. Wo bleibt sonst die v ie l ge­
rühmte Übereinstimmung des Verbandes in  allen 
schwebenden Fragen!

Freilich ist es in  Frankreich wohl nicht mehr fs 
leicht, den Leuten eine „wahre Ansicht" beizu­
bringen. Das berufene Organ dazu ist die Presse, 
die ihre Ansicht über die Lage ständig wechselt, si>- 
daß sie wenig Vertrauen mehr genießt. Im  
„LD euvre " lesen w ir  rz M r dem 15. M a r ÄLVW



Die irische Frage.
Nach dem „Nieuwe Rotterdamfche Eourant" 

erfährt „Manchester Guardian" aus Belfast: Es
verlautet, daß der unionistische R at für 
Wster an der Teilnahme der Ulsterpartei an 
dem irischen Konvent zugestimmt habe. Nach dem 
„Daily Telegraph" beabsichtigen die Gegner des 
Frauenwahlrechts einen Zusatz zur Wahlreform­
vorlage einzubringen. Diese solle erst Gesetz wer­
den nach Abhaltung von zwei Volksabstimmungen 
darüber, ob die Frauen selbst das Wahlrecht 
wünschten, und wenn dies der Fall wäre, wie die 
Männer darüber urteilten.

Die Antwort Deutschlands befriedigt Spanien.
„Agence Harms" meldet: Der Ministerpräsident 

hat dem Kabinett mitgeteilt, Berlin hat auf die 
spanische Note betreffend die Hoheitsgewässer ge­
antwortet. — Die Antwort Deutschlands ist befrie­
digend. Sie erkennt die Rechte Spaniens in sei­
nen Hoheitsgewäffern an. Die deutsche Regierung 
zeigt sich bereit, diese Gewässer achten zu lassen.

Neue dänische Staatsanleihe.
„Nationaltidende" meldet aus Christiania: Der 

Vudgetausfchuß des Stortings beantragt, Re­
gierung zur Aufnahme einer neuen Staatsanleihe 
von- 80 Millionen Kronen zu ermächtigen. Der 
Ausschutz weist aus die große Anleihe von 300 
Millionen hin, die norwegische Banken der Entente 
bewilligt haben, und erklärt, es wäre an der Zeit, 
daß die Regierung diese ausländischen Anleihen in 
Norwegen einschränke, da sowohl der S taat als 
auch die Gemeinden in Norweuen nun gezwungen 
seien, bedeutende inländische Anleihen aufzu­
nehmen.

BerwundeLen-Allstausch zwischen Rußland und den 
Mittelmächten.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Gestern Abend 
sind aus Rußland über Helsingborg in Aarhus mit 
einem schwedischen Ho-spitalschisf 225 deutsche und 
österreichische Kriegsbeschädigte eingetroffen. Sie 
wurden heute früh im Lazarettzuge nach dem Ba­
rackenlager bei Held übergeführt. Ferner sind 
vorgestern Vormittag mit dem Hospitalfchiff „Im ­
perator" 152 russische Kriegsbeschädigte in Hel- 
singör eingetroffen. Sie wurden von dort 
nach dem russischen Gefangenenlaager bei 
Horseröd übergeführt. — M it diesen Lei­
den Transporten ist die Häufte der zur Über­
führung nach Dänemark bestimmten Kriegsbe­
schädigten deutscher und österreichischer R a tio n a li­
tät in den dänischen Lagern eingetroffen.

Die italienische Abordnung in Amerika.
Wie „Corriere della Sera" aus Washington 

meldet, ist die vom Prinzen von Udine geführte 
italienische Abordnung in einem kanadischen Hafen 
gelandet. Zu ihrer Ankunft in Washington wer­
den größere Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Mai 1917.

Der Fürst zu Waldeck und Pyrmont hat aus 
Anlaß des Geburtstages seiner Gemahlin einen 
erweiterten höchsten Gnadenerlaß gegeben, wonach 
im Anschluß an die vorjährigen Gnadenerlasse auch 
alle gegen Kriegsteilnehmer bis jetzt noch nicht er­
ledigten Untersuchungen wegen Straftaten, die vor 
der Einberufung zu den Fahnen begangen sind, 
niedergeschlagen worden.

folgendes köstliche Geständnis: „Der französische 
Leser hat eingesehen, daß die Presse sein Vertrauen 
mißbraucht hat, und glaubt nun an nichts mehr. 
Unglücklicherweise hat er jetzt die Neigung, das 
Gegenteil von dem zu glauben, was in der Zeitung 
steht." Das kann sehr hübsch werden. Wenn eines 
Tages „Figaro" und „Temps" die Nachricht bringen 
werden, daß ein Waffenstillstand geschlossen und 
Friedensverhandlungen eingeleitet sind, dann wird 
sich der gewitzte Pariser mit überlegenem Lächeln 
sagen: Aha, also Krieg bis aufs Messer! Zum 
Schlüsse des erwähnten Artikels heißt es: „Nichts 
kann diese Neurasthenie wirksamer heilen als eine 
gehörige Dosis Wahrheit." Der Ärtikelschreiber 
scheint sowohl seine Landsleute als auch seine Re­
gierung schlecht zu kennen. Der Franzose will be­
logen sein. Wenn er es fertig bekommt, die Schlacht 
Lei WaLerloo, eine Niederlage, die den ganzen Krieg 
entschied, als großen französischen Sieg zu feiern, 
so beweist er, daß ihm das Selbstbelügen Freude 
macht. Der Franzose ist überhaupt niemals besiegt 
worden. War die Niederlage vor aller Welt offen­
kundig, so ist er lediglich verraten worden. Und 
die heutigen verantwortlichen Männer haben erst 
recht kerne Ursache, dem Volke die Augen zu öffnen. 
Sie würden sich selber ihr Grab schaufeln. Darum 
muß die Täuschung solange wie möglich aufrecht, 
erhalten werden, vielleicht kommt doch noch eine 
unerwartete Wendung, oder man gewinnt noch 
Zeit, in der politischen Versenkung zu verschwinden. 
Es ist kein Zufall, daß das berüchtigte Wort: 
„Nach uns die Sintflut!" gerade in Frankreich ge­
prägt wurde. — Leider müssen unsere Feinde zu­
geben, daß die Zeit nicht mehr für sie, sondern für 
die Mittelmächte arbeitet. Darum konnte auch mit 
Rücksicht auf die Widerstandsfähigkeit unserer Stahl- 
mauern im Westen und die Tätigkeit unserer 
U-Boote der bayerische Ministerpräsident den 
Frieden für diesen Herbst als bestimmt voraussage,:.

— Der bisherige deutsche GpsaiMe in Peking, 
Admiral von Hintze, ist, wie die „Nationalztg." er­
fährt, nur dem Personal der Gesandtschaft am 
Dienstag Abend in Berlin eingetroffen.

— Der Regierungspräsident von Kassel. Geh. 
Oberregierungsrat Graf Bernstorff, hat sich in 
Berlin mit der Witwe des Obersten von RoseNberg, 
Olga, geb. Jakobs, vermählt.

— Wie der „Reichsanz." meldet, ist dem Major 
Linke, dem Leutnant Freiherr von Richkhofen und 
dem Leutnant der Reserve Gontevmann der Orden 
Pour le merite verliehen worden.

— Der Bürgermeister von Helgoland, Gustav 
Friederichs, ist einer Lungenentzündung im kaum 
vollendeten 60. Lebensjahr erlegen. Friederichs 
hat sich um sein Heimatland sehr verdient gemacht. 
Er war 20 Jahrs lang Gemeindevorstand und er­
hielt im Jahre 1912 den Titel Bürgermeister. 
Friederichs war 10 Jahre lang Vorsitzer des Nord- 
seebäderverLandes. Während des Krieges wid­
mete er sich rastlos den in den Elbegemeinden 
untergebrachten Landsleuten.

— Der Bundesrat hat heute die Zustimmung 
erteilt zu: 1. den Gesetzentwürfen betr. die Fest­
stellung des Reichshaushaltsetats und des Zaus- 
haltsetats für die Schutzgebiete auf das Rechnungs­
jahr 1917, 2. dem vom Reichstag in veränderter 
Fassung angenommenen Entwurf eines Gesetzes, 
betr. die Änderung de sGesetzes über den Absatz von 
Kalisalzen. 3. dem Entwurf einer Bekanntmachung 
zur Erleichterung der Einzahlung auf Aktien, 
4. dem Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Zahlung des Vargebots bei Zwangsversteige­
rungen.

— I n  der laufenden 13. Legislaturperiode des 
Reichstages sind eine verhältnismäßig große Zahl 
von Reichstagsmandaten teils durch Ungiltigkeits- 
erklärung, Tod, Niederlegung und Ausschließung 
zur Erledigung gekommen; mit dem kürzlich erfolg­
ten Tode der Abgg. Wallenborn (Ztr.) und Dr. 
Blankenhorn (ntl.) sind es im ganzen 60 Mandate. 
Während des Krieges sind 23 Mitglieder ausge­
schieden. Bisher haben 56 Ersatzwahlen stattge­
funden; für die beiden erledigten elsaß-lothringi- 
schen Mandate kommen Ersatzwahlen bis auf wei­
teres nicht in Frage.

— Der Landesamsschuß der nationalliberalen 
Partei beider Mecklenburg lehnte auf ihrer Ver­
sammlung zu Güstrow die Einführung des sogen, 
parlamentarischen Systems ab, wünschte aber eine 
liberale Fortentwicklung der Reichsverfassung, um 
eine innigere Fühlungnahme zwischen Regierung 
und Volksvertretung in den großen Lebensfragen 
unserer Nation sicherzustellen. Besonders eingehend 
wurde die mecklenburgische Verfassungsfrage be­
handelt.

— Der Tag der Einberufung des olsaß-lothrin- 
gischen Landtags ist auf den 5. Jun i festgesetzt.

— Das „ReichsgesetzblaLL enthält eine Bekannt­
machung über Überlassung ausländischer Wertpa­
piere an das Reich; ferner eine Bekanntmachung 
über Ammoniakdünger, vom 18. M ai, und eine 
Bekanntmachung, betreffend die Verlängerung der 
Prioritätsfristen in Dänemark, vom 22. Mai 1917.

— Demnächst wird in Leipzig unter dem Namen 
„Freie Presse" ein neues sozialdemokratisches B latt 
erscheinen, das als Organ der Mehrheit ein 
Gegengewicht gegen die radikale „Leipziger Volks- 
ztg." bilden soll. Die Schriftleitung dieses B lat­
tes wird von kürzlich entlassenen Redakteuren der 
„Leipziger Volkszeitung" besorgt werden.

— Die Berliner Stadtverordnetenversammlung 
hat am Donnerstag Abend die Magistratsvorlage 
über den Erwerb von Kuxen der Gewerkschaft
1 bis 3 in namentlicher Abstimmung mit 57 gegen 
47 Stimmen abgelehnt und gleichzeitig auch den 
Zusatzantrag wegen eines billigeren Angebots.

Hannover, 24. Mai. Die städtischen Kollegien 
genehmigten heute den Vertrag mit dem S taats­
fiskus über den Anschluß der S tadt an das Groß­
kraftwerk das vom S taa t am Beister errichtet 
wird, und 2*-4 Jahre nach Friedensschluß den Be­
trieb aufnehmen soll. Ferner den Vertrag mit 
dem Kanalfiskus über den Ankauf von Gelände für
2 600 000 Mark, das zum Anbau des Nordhafens 
bestimmt ist.

LrnZhrrmqsfraaen.
Die zukünftige Fleischration.

Das Kriegsernährungsamt schreibt: „ In  meh­
reren Tageszeitungen sind Berechnungen aufgestellt 
worden, um nachzuweisen, daß bei dem gegenwär­
tigen Viehbestände die Möglichkeit gegeben wäre, 
daß auch nach der neuen Ernte die jetzt vorüber­
gehend gewährten Fleischzulagen ganz oder teil­
weise unbedenklich weitergewährt werden könnten. 
Von andern Seiten wird diese Möglichkeit be- 
stritten. Die Frage wird zurzeit von der Reichs­
fleischstelle geprüft. Auch der ErnährungsLeirat des 
Reichstages ist an dieser Prüfung beteiligt und hat 
einen besonderen Ausschuß eingesetzt, der voraus­
sichtlich in den nächsten Wochen durch örtliche Ve­
reisung der wichtigsten Viehlieferungsgebiete des 
deutschen Reiches sich ein Bild vom Stande unserer 
Viehwirtschaft und damit ein Urteil über die Frage 
der richtigen Bemessung der künftigen Fleischration 
verschaffen wird. Die am 1. Ju n i stattfindende 
nächste Viehzählung wird hierfür die Grundlage 
bilden. Die verbilligte Fleischzulage wird weiter 
gewährt, bis die Brotration aus dem Ertrage der 
neuen Ernte wieder erhöht werden kann, also bis 
etwa Mitte August 1917. Rechtzeitig vor diesem 
Zeitpunkte wird die Entscheidung darüber getroffen 
werden, wieviel Fleisch weiter aus unseren Vieh­

beständen entnommen werden kann, ohne die Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Fleisch, Milch und 
Butter für die Dauer zu gefährden " '

Zum Rücktritt Tiszas.
Wie „Az Est" aus Wien meldet, sei in Aussicht 

genommen, den Erzherzog Joseph mit der Stelle 
des Ministerpräsidenten in Ungarn zu betrauen. 
—- Der „Berl. Lokalanz." bemerkt hierzu, man 
müsse abwarten, ob nicht auch hier wie so oft der 
Wunsch der Vater des Gedankens sei, und ob dieser 
sich auf Ursachen gründe.

Warum Graf Tisza zurücktrat.
Das ungarische Tel.-Korr.-Vüro meldet: Graf 

Tisza bezeichnete in einer Beratung der internatio­
nalen Arbeiterpartei als hauptsächlichsten Grund 
seines Rücktritts seine Haltung in der Wahlrechts­
frage, die er in einer eingehenden Rede begrün­
dete. Die Rede des scheidenden Ministerpräsidenten 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Die meisten ungarischen Blätter erklären in 
Besprechung des Rücktritts Tiszas und des Kabi­
netts, daß dies ein Sieg der modernen demokrati­
schen Ideen sei, denen Tisza selbst unter den er­
hebenden Eindrücken des Weltkrieges nicht gebüh­
rend Rechnung getragen habe. — „Pesti Hirlap" 
feiert in der Entlassung Tiszas den edlen Entschluß 
des Königs, der so viel Verständnis für die An­
forderungen der großen Zeit beweise. Die Presse 
läßt jedoch im allgemeinen den Verdiensten Tiszas 
Gerechtigkeit widerfahren und erkennt an, daß er 
in schwerer Zeit mit fester Hand das Ruder des 
Staates geführt und die öffentliche Verwaltung zu 
höchsten Leistungen angespornt habe.

Vertreter der Opposition Leim Kaiser.
Die Grafen Apponyi und Andrassy sind zur 

Audienz Leim Kaiser berufen worden. Es sollen 
noch Berufungen von Vertretern verschiedener 
Parteien erfolgen.

provin.ralirachrWeir.
StrasLurg, 23. Mai. (Zu dem großen Brand- 

unglück) auf den etwa 14 Kilometer von StrasLurg 
entfernt gelegenen Gütern Malken und Roonsdorf 
ist noch nachzutragen, daß insgesamt auf Leiden 
Gütern etwa 600 Schafe noch mit voller Wolle, ein 
Pferd und eine größere Menge Jungvieh. W irt­
schaftsgebäude und alle Futtervorräte verbrannt 
sind. Der Gesamtschaden, den die Gutsbesitzer 
Schulz und Dommes erlitten haben, beziffert sich 
auf mehrere hunderttausend Mark.

Marienrverder, 23. Mai. (Die Stadtverord­
neten) wählten gestern zu Abgeordneten für den 
Westpr. Städtetag den Vorsteher, Rechtsanwalt 
Semprich, und dessen Stellvertreter, Gymnasial- 
professor von Kolbe. Der Gesellschaft zur Be­
kämpfung der Arbeitslosigkeit tra t die Versamm­
lung mit einem Jahresbeiträge Lei; ebenso bewil­
ligte sie einen Jahresbeitrag für die Deutsche Licht­
bildgesellschaft. Der Überlandzentrale Westpreüßen 
wurde zur Errichtung einer größeren Trocknungs­
und Dörr-Anlage für Obst und Gemüse ein Platz 
neben ihrem Maschinenbaus an der Wallstraße 
gegen eine geringe Pacht überlassen. Den Hilfs- 
lehrerinnen und vorläufig angestellten Lehrerinnen 
städtischer Schulen, sowie sonstigen Beamten wurden 
Teuerungszulagen nach Art der den Staatsbeamten 
gewahrten Teuerungszulagen bewilligt.

Schneidemühl, 23. Mai.' (Ein Unfall mit Todes­
folge) ereignete sich Sonntag Vormittag am Stö- 
wgner Überwege. Der 18jährige Vesttzersohn Manske 
aus Behle, Kreis Gzarnikau. war mit einem Ein­
spänner zu einem hiesigen Arzte gefahren, um iur 
seine mitfahrende Schwester Hilfe zu suchen. Auf 
dem Rückwege scheute das Pferd; der Wagen schlug 
um und begrub beide. Der junge Mann. der einen 
Bruch der Halswirbelsäule davongetragen hatte, 
würdevon der Sanitätskolonne nach dem hiesigen 
Krankenhaus geschafft, wo er gestern gestorben ist. 
Das junge Mädchen ist mit einer Kovfwunde davon­
gekommen und auf dem Wege der Besserung.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung 26 Mai. 1916 Eroberung der 

italienischen Panzerwerkes Casa Ratti. 1915 Ver­
senkung des englischen Linienschiffes „Triumph" 
durch ein deutsches U-Boot unter Hersing. 1913 
Abtretung der Insel Eypern an England. 1904 
Eroberung der russischen Befestigungen von 
Kiauffchau durch die Japaner. 1895 Krönung 
des Zaren Nikolaus zu Moskau. 1879 Großer 
Ausbruch des Vulkans Aetna. 1818 Einführung 
der Klassensteuer in Preußen. Erlaß der Verfas­
sungsurkunde in Bayern. 1805 Krönung Napo­
leons I im Dom zu Mailand mit der eisernen 
Krone der Lombardenkönige.

Thorn, 25. M ai 1917.
— ( B ä d e r v e r k e h r . )  Die Reisenden, die in

diesem Jahre die iür den Bäderverkehr freigegebe­
nen Nord- und Ostseebäder besuchen wollen, werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß für die Badeorte, 
sowie alle übrrgen an der Nord- und Ostseeküste 
gelegenen Orte ein Ausweiszwang besteht. Der 
Ausweis, der von der Polizeibehörde des Wohn- 
oder dauernden Aufenthaltsortes stempelfrei erteilt 
wird. muß mit einer Personalbeschreibung, eigen­
händiger Unterschrift, eiyer Photographie des I n ­
habers aus neuester Zeit, sowie mit einer amtlichen 
Bescheinigung darüber versehen sein, daß der I n ­
haber des Ausweises tatsächlich die durch die Photo­
graphie dargestellte Person ist und die Unterschrift 
eigenhändig vollzogen hat. Die Inhaber haben die 
Ausweise stets bei sich zu führen und auf Verlangen 
den zuständigen Beamten oder Militärpersonen vor­
zuzeigen. Daneben besteht für alle Badegäste und 
Besucher eine persönliche An- und Abmeldepflichi 
bei den hierfür vorgesehenen Dienststellen. Das 
Nähere ergeben die den stellv. General­
kommandos herausgegebenen Väderbestimmungen. 
Auskunft hierüber können die Badeverwaltungen 
erteilen.

— ( P o s t s e n d u n g e n  a n  K r i e g s g e f a n ­
ge ne )  und an festgehaltene Angehörige des Heeres 
und der Flotte in überseeischen Ländern werden 
trotz der Unterbrechung des sonstigen Vriefpost- 
verkehrs mit diesen Ländern befördert. Seirdunqen 
nach Amerika und darüber hrnaus vermittelt sie

holländische, Sendungen, die über Suez zu 
sind, die schweizerische Postverwaltung. KoM>̂ . 
v^de Wege infrage, so kann der Absender die 
Lung vorschreiben. Die Sendungen sind im übr'.S 
als „Kriegsgefangenensendungen" zu bezeichnen rw 
in gewöhnlicher Weise zur Post zu geben. 
anweisungen für Gefangene und Festgehaltene 
Amerika und weitergelegenen Ländern, soweit N 
Bestimmungslande PostanrreisungsdiensL beidy' 
vermittelt das Postamt im Haag auf Gefahr. - . 
Absender. Nach Brasilien und Mexiko ist der 
anweisungsdie.rst ganz eingestellt; Postanweisung 
aus Zolla-d nach Argentinien werden durch 
land vermittelt

— S t u d e n t e n  a l s  L e h r e r . )  Wegen 
besonderen Verhältnisse der Gegenwart hat ^
Unterrichtsminister erklärt, für die Dauer 
Krieges nichts dagegen einzuwenden, daß geelg^ 
Studenten in höheren Semestern, Kandidaten oe 
Theologie oder der Philologie, auf ihren Antrag 
ausnahmsweise an Volks- öder Mittelschulen vor; 
übergehend beschäftigt werden. Voraussetzung o 
dabei, daß die lehrenden Studenten von dem HaUpr' 
lehrer oder Rektor ausreichend angeleitet woran 
können.

des

( D e r i n t e r n a t i o n a l e Ho t e l -
. b s s i t z e r v e r e i n , )  Sitz Köln am Rhein, hat 
- Namen seiner deutschen Mitglieder an den R eE^ 
lanzler eins Eingabe gerichtet, in der um E '  
setznng einer angemessenen Frist für die ratenweri 
Tilgung der während des Krieges aufgelaufen^ 
Hypothekenzmsen nachgesucht wird. I n  der Begrüß 
düng wird ausgeführt, daß zur Verzinsung des " 
der deutschen Hotelindustrie angelegten, etwa ern 
Milliarde Mark betragenden fremden Kap^/< 
jährlich ungefähr 50 Millionen Mark erfo rd ert 
sind, deren Aufbringung dem Gewerbe angesich^ 
der durch den Krieg hervorgerufenen außerordb  
Litzen wirtschaftlichen Notlage nicht möglich 
wesen sei. Durch die zu ergreifende Maßnahme sou 
der Hotelindustrie Gelegenheit geboten werden».^ 
rückständige HypotbekeazinsLnschukd nach dem KrreM 
ohne schwere Erschütterungen in jährlichen 
betrögen abzutragen. Es wird darauf hingewiesen 
daß eine Regelung der Frage sowohl im Jntersu 
der Gläubiger wie der Volkswirtschaft liege, 
Leide an der Erhaltung der in der HotelindusA 
investierten Werte beteiligt seien. Als erwünM 
Tilgungsfrist wird ein Zeitraum von zehn Jahre: 
bezeichnet.

— ( V e r b a n d  r e i s e n d e r  K a u f t e n  te.) 
Die 32. Generalversammlung des Verbandes reuen 
der Kaufleute Deutschlands in Leipzig hat 
L e i p z i g  stattgefunden. Au der Frage der B.esA 
düng der Hilfsdienstpflichtigen bei den Mrlrtat 
und Zivilbehörden wurde eine Entschließung folgeA 
den W ortlauts einstimmig angenommen: „Die ^  
Leipzig zu ihrer diesjährigen GeneralversammlE 
aus allen Teilen des Reiches zusammen gekommen^ 
Sektionsvertreter des Verbandes reisender K E  
leute Deutschlands nehmen von der Eingabe ^  
Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Wrban^ 
(A. K. V.) vi m 5. April 1917 Kenntnis und brtt^ 
das königliche Kriegsamt, dem darin gestellten wA 
suche um Festsetzung einheitlicher Mindestsätze fb 
die Bezahlung der aufgrund der vaterländisch^ 
Hilfsdienstpflicht in den Schreibstuben der ZwA 
und Militärbehörden beschäftigten Vürohilfskraste 
Folge zu geben." — Zur Deckung der Kriegs 
ausgaben wurde die Zahlung eines Sonve^ 
beitrages von 10 Mark M rlich öuf die Dauer vo" 
5 Jahren gutgeheißen. Als Ort der nächsten 
ralversammlung wurde für den Fall, daß der KrrG 
bis dahin zuende ist, Ulm bestimmt. — Aus dem 
Geschäftsbericht ist zu erwähnen, daß das VerinogH 
des Verbandes am Jahresschlüsse 6 236 286,84 
betrug; die gesamten llnterstützungsleistungen ^  
liefen sich im Jahre 1916 auf 624 991,71 Mark.  ̂
Mitgliederzahl betrug am Jahresschlüsse 15 495-

— ( Di e  H e b u n g  d e s  F i s c h f a n g e s )  A  
zweckt eins besondere Anordnung des Landung 
schastsministers an die königlichen Regierung^ 
Die Regierungen sollen in geeigneter Weise auf 
Pächter fiskalischer Fischereien einwirken, damit dA 
Fischfang mit allen noch verfügbaren Kräften uiw 
Mitteln betrieben werde. Dabei ist aber darauf A 
achten» daß eine dauernde Schädigung des 
bestandes durch Raubfischerei vermieden wird. 
Regierungen haben das Recht, die FischereipE 
Zinsbeträge zu stunden.

— ( E i n e  n e u e  V o g e l f r e i s t a t t e  aA 
Os t s e e f t r a n d e . )  Einer bedeutenden Krregs
Leistung der deutschen Naturschutzbewegung, A
Schaffung des Naturschutzgebietes der Kerspe-2^' 
sperre, stellt sich eine zweite, nicht minder 
rende, an die Seite: der Reoierüngspräsident ^
Danzig hat ein 182 Hektar großes Gebiet an ? 
Weichselmündung bei Neufähr in der Nähe D a E  
zur Vogelfreistätte erklärt. Es ist dies die zwer^ 
Vogelfreistätte, die der S taat in der Gegend
ur Vogelfreistätte erklärt. Es ist dies die 

.^elfreistätte, die der S taat in der Gegeno - 
östlichen Ostseestrandes eingerichtet hat; denn 
einigen Jahren bereits ist die Insel die in dew

macht die Zeitschrift „Aus dem Ostlande ^  
Mitteilungen, wobei sie sich hinsichtlich des V E  
reichtums des neuen Schutzgebietes auf die klirre 
suchungen des Danziger Vogelforschers 
Jbarth  stützt. Danach sind bisher 123 verschitAA 
Vogelarten in dem neuen Vogelschutzgebiet beovmv 
tet worden, darunter Taucher, Möwen und 
schwalben, Enten, Gänse und Schwäne. NegA 
yfeifer, Strandläufer, Schnepfen und BrachvE> 
Reiher und Rohrdommel, Raubvögel. Mauerseg^ 
und Schwalben, sowie auch viele Singvögel, VA 
unter auch eine große Seltenheit, die B^rtmey.' 
27 Vogelarten sind überhaupt als selten zu bezeig 
nen, 72 als regelmäßige Erscheinungen und 24 ^
Brutvögel. Di'e ZaA"der Brutvögel ist al!o oH  
läufig noch verhältnismäßig klein, wahrslyerni^ 
aber wird sie sich noch vergrößern: denn einm al" 
es^ recht wahrscheinlich, daß einzelne Vogel u v ^  
sehen worden sind, ferner aber werden sicher 
Vögel zu Vrutvögeln werden, wenn es aelingt. o . /  
Störungen fern zu halten. Die dauernde 
wachung» zu deren Obliegenheiten dies gehört, 
in den Händen der Beamten des Forst- und 2v a> ^  
baufiskus, denen das Gelände gehört. Die 
tümliche Lage der neuen Vogelfreistätte hat es « 
dingt, daß die Einrichtung des Naturschutzgebiet 
auf Schwierigkeiten stieß, obwohl die LanvfiAA 
zweifellos eine Besitzung des preußischen Stao ^  
war. Es gehört zu ihr aber ein 106 Hektar 
See, der durch eine schmale Nehrung von der 
abgegrenzt ist, aber bei mittlerem Wasserstande A
mit ihr in Verbindung stc-Nd, sodaß er von den ^  
wohnern als eine Bucht der Ostsee betrachtet u 
nebst den Kee-Ufern genutzt wurde. Wie es "
das Fischereirecht stand, mußte erst durch Forsch^ 
gen in alteren Gerichtsakten geklärt werden. 
übrigens gelungen» das Gebiet der VogelfrerirA^ 
der Nutzung und dem Verkehr zu entziehen; 
die Stadt Danzig besitzt das Recht, an diesem j 
des Ostseestrandes Bernstein zu sammeln, unv n s  
es aus. indem sie es an die königlichen Bernst^' 
werke verpachtet hat.
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Wissenschaft und UM.
Zum  5V. Todestage W ilh e lm  v. Kügelgeus.

Z u  den Dichtern imd Schriftstellern, w ie  
Rousseau, B ogum il GolH. Lrebbel, Raabe u. a., die 
uns ein „Buch der K indheit" geschenkt, hat sich auch 
ein M a le r  gesellt, der <mit diesem Werk, mehr als  
m it seinen B ildern , einen Ruhm  erwarb, den er 
nicht geahnt und auch, da das Buch erst nach seinem 
Tode erschien, nicht mehr erlebt hat: W ilhe lm  
von Kugelgen, der Verfasser der „Jugenderinne­
rung eines alten M annes". Gleich seinem V a te r  
Gerhard von Kugelgen ein tüchtiger M a le r , fand  
er, nachdem er in  den W anderjahren Kirchen in  
Petersburg und R eval ausgeschmückt und dann in  
seine Heim at Dresden zurückgekehrt w ar, im  
A lte r von 31 Jahren eine dauernde Lebensstellung 
am Hofe Alexanders von A nhalt-V ernburg  zu­
nächst a ls  Hofm aler und seit 1853 a ls  Kamm erherr 
des Herzogs, dem er ein Freund und V ertrau ter  
geworden. E r  starb am 25. M a i  1867. W a s  sei­
nem Buche, das literarisch wertvolle Schilderungen 
m it geschichtlich wertvollen Aufzeichnungen eines 
Memoirenrverks verbindet, heute noch einen beson­
dern R eiz verleiht, ist, daß die Knabenzeit W ilhe lm  
von Kugelgens auch in  einen W eltkrieg, die napö- 
leonische Z e it, fä llt. M öge das Jub liaum  zum 
Studium  des schönen, gehaltvollen Buches anregen!

Z w e i schwedische Studienreisen nach Deutschland. 
W ie  aus Stockholm gemeldet w ird , w ird  sich dieser 
Tage der In te n d a n t des dortigegn N ationalm u- 
seums, D r. A xel G auffin , nach Deutschland begeben, 
um im  A uftrag  seines In s titu ts  Schutzmaßnahmen 
gegen Luftangriffe  kennen zu lernen, und zw ar ins­
besondere solche Maßnahm en, die die Kriegsver- 
haltnisse zum Schutz kulturhistorisch und künstlerisch 
w ertvoller Baulichkeiten notwendig gemacht haben. 
- -  Ferner werden in  Kurze der b ra n n te  schwedi­
sche Chirurg  D r. H ara ld  Holst und der Zahnarzt 
P . H . Bergm ann nach Deutschland abreisen. D ie  
Leiden Herren sollen im  A u ftrag  der schwedischen 
Regierung in  deutschen und österreichischen Laza­
retten die an der F ro n t häufig vorkommenden 
Kieferverletzungen und deren chirurgische Behand­
lung studieren.

Zinnsalz gegen Furunkulose. W e r  ein neues 
M it te l  zur Bekämpfung der Furunkulose, das die 
Doktoren F ro u in  und Grsgoire vorn In s titu t  P a -  
steur in  P a r is  entdeckt haben, berichtete der D irÄ -  
to r des In s titu ts  Roux in  einer der letzten Sitzun­
gen der Pariser Akademie der Wissenschaften. D ie  
neue Behandlungsmethode bedient sich der Z in n ­
spane und Zinnsolze. D ie  Entdecker hatten zunächst 
durch Versuche an Kaninchen festgestellt, daß die 
Zinnpräparate die Entwicklung der Eiterkokken 
aushalten. Nachdem sie sich w eiterhin vergewissert 
hatten, daß Hunde diese Behandlung ebenfalls gut

s vertrugen gingen sie dazu über, die M kh ö d e  auch 
bei Menschen anzuwenden. D ie  Ergebnisse w aren  
nach den M itte ilu n g en  Professor R o ^  ausgezeich­
net. I n  mehr als 500 Fällen  wurde eine vollstän­
dige H eilung erzielt.

D ie  Ausstellung des blinden M a le rs . U nter 
den 12 Kunstausstellungen, die gegenwärtig P a r is  
eröffnet, übt die des B ildhauers Jean  J u lie n , Le- 
m ordants, w ie die französische Presse berichtet, die 
größte Anziehungskraft auf das Publikum  aus. 
D er bretonische M a le r , der fast ausschließlich M o ­
tive aus seiner H eim at zur Darstellung wählte, 
verdankt seine späte Berühm theit einem Unglück. 
E r  schielt a ls Kriegsteilnehm er einen Kopfschuß, 
der seine völlige Erblindung zurfolge hatte. Bevor 
er S o ld a t wurde, hatte er J a h r fü r Jah r eine 
große Anzahl von B ildern  ausgestellt, die ihm  
wohl Verschiedene Auszeichnungen einbrachten, 
Leim P ublikum  aber kerne Beachtung fanden. N u r  
wenige Pariser hatten überhaupt eine Llhnung wer 
Lem ordant sei. Heute dagegen drängt sich ganz 
P a r is  vor seinen B ildern  und Zeichnungen und 
w ird  nicht müde, die wunderbare Ausdruckskraft 
dieses Verherrlicherers der Bretagne zu preisen. 
Lem ordant soll in der T a t  über eine erstaunliche 
koloristische Begabung und einen poetischen Blick 
für verborgene Schönheiten und E igenart der B e­
wohner seiner H eim at verfügen. E r  ist ein m alen­
der Lyriker, der allerdings erst seiner Kunst ster­
ben mußte, ehe er Beachtung und Anerkennung 
fand. ein Künstlerschicksal, das leider keine S elten ­
heit ist.

Theater und Musst.
D e r Direttorwechsel am W iener HofLurgtheater. 

W ie  die Korrespondenz „W ilhe lm " erfährt, steht 
die D irektion  des Hofburgtheaters m it Alexander 
G ira rd i in  Unterhandlungen, deren Abschluß nahe 
bevorsteht. G ira rd i w ird  voraussichtlich m it Be­
ginn des Jahres 1918 in  den Verband des Hof- 
LurgLheaters treten.

Handel und Verkehr.
D ie  luxemburgischen Eisenbahnen. D ie  G eneral­

versammlung der luxemburgischen P r in z  Heinrich- 
Bahn fetzte die Dividende auf 15 Franken fest.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Psmgstseisrtag) den 27. M a i 1SL7. 

M ftäd tffch «  evangel. Kirche. M orgens 8 U br: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobt. D arm . 19 U hr: Gottesdienst. P farrer Lic. 
Freytog. Nachher Beichte und Abendmohlsseier. Derselbe. 
D er Kindergottesdienst füllt aus. Kollekte für die Preuß. 
Hauptbibelg'esellschasL.

Nrustädlische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent W andle. 
Kollekte sür die Hanptblbslgesellschaft.

MMksiM-Klrrye. < Borns. IN  rcyr^Oükress'kM ,̂ ansM E M .e  
und Feier des heilg. Abendmahls für Fam ilien. Festung-- 
garmsonpfarrer Beckherrn.

Evansel..lutherifche Kirche. (Bachestraße). Dorrn. S 'lt U hr: 
richte . 9 '! . U hr! Predigt-Gottesdienst m it Abendmahl. 

Nastor W M genurib .
N ew rrnierte Kirche. Vorm . 10 U h r : Gottesdienst. P farrer  

Arndt.
S t . Georgeukirche. Morgens 8 U h r : Gottesdienst. P farrer  

Iahst. Bonn. 6' j ,  U br: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachser Beichte und Abendmahl. Derselbe. Vorm . 11^ , 
Uhr: Kindergottesdienst. P farrer Johst. Kollekte für die 

Preußische Hauptbibelgesellschaft.
Evangel. Kirchengemeinde Nnda? - Stewken. Vorm. 9 'j-  U hr: 

Predigt-Gouesdienst und Feier des heiligen Abendmahls. 
P farrer Schönsan.

Evangel. Kirchengemeinde Grämlichen. Vorm . 10 Uhr: Got. 
tesdienst. Superintendent Felsci,

Evanael. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm  9 'j, Uhr : Got. 
tesdienst und Abendmahl in Otilotschur. Miistoirar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm  10 Uhr: Gottes- 
dienst m it Beichte und Abendmahl in Gurske. P farrer 
Basedow.

E  vangel. Kirchengemeinde Nentschkau. Norm  10 Uhr: Got- 
tesdienst in Nentschkau. danach Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 U hr: Gottesdienst, danach Beichte und Abend­
mahl in Luden Pfarrverw alter Dehmlow.

E vangel. Kirchengemeinde Lulkau-Gostgarr. Vorm . 10 Uhr : 
Gottesdienst in Lulkau, danach Beichte und hlg. Abend­
mahl P farrer Hittmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 9 Uhr 
Gottesdienst in Gnttau. Vorm . 11 Uhr: Gottesdienst in 
in G r. Bösendorf. danach hlg. Abendmahl P farrer Prinz.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker Bergstc. 57. Darm . 
-0 U hr: Gottesdienst. Vorn,. I N  .  U h r: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 U h r: Gottesdienst. Nachm. 5 ''4 U hr: Jugend- 
bundstunde. Prediger Bensch.

M ontag (2. Pfingstfeiertag) den 2S. M a i 1917.
Nltstiidtische evangel. Kirche. Morgens 8 U h r: Gottesdienst. 

P farrer Lic. Freytag. Vorn,. 10 U hr: Gottesdienst. P fa r­
rer Iacobi. Nachher Deichte und Abendmahlsfeler. Derselbe 
Der Kindergottesdienst fällt aus. Kollekte für die Zwecke 
der Heidenmission. —  Freitag den 1. Juni Kriegsgebets­
andacht.

Nenstadtische evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Professor Ostwald. Kollekte sür die Heidenmiss,on.

Garnison-Kirche. V orm . 10 U h r: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpfarrer Hobohm. V orm . 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. —  Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer Beckherrn.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm . S 'l. Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Kand. Wohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Greger, Podgorz. Vorm . 9 ' Uhr :  Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Derselbe. Kollekte 
für die Heidenmisston

Evangel. Kirchengemeinde Rndak-Etewken. Kein Gottes- 
dienst. P farrer Schünjan..

Evangel. Kirchengemeinde Gramtfchen. Vorm . 10 Uhr : Got­
tesdienst in LeibiLsch Festungsgarnisonpfarrer Beckherrn.

E vangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm . «j.S Uhr: 
Sitzung des Gemeindekicchenrats, und der Gemeindever­
tretung in Tiahrts Ga,»Hause zu Sachsenbrück. Vorm . 10 
U hr: Gottesdienst. Feier des heilig. Abendmahls und Un­
terredung m it den Konfirmanden bei Visitation des S u ­
perintendenten W andle, aus Thorn.

Evangel. KirchengemeindeGurske. Vorm . 10 Uhr in Neu- 
bruch: Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 4 —7 U h r: Zusammenkunft der kons. männlichen 
im Jugendheim Schwarzbruch. Leitung: Lehrer Pölzte. 
Ziegelwiese P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. V orm . 3 U h r : Gottes- 
dienst in G r. llU-gau, danach Beichte und Abendmahl. 
Aorm. lO'jz U hr: Gottesdienst, in Gostgau danach Beichte 
und hlg. Abendmahl. P farrer Hiltmonn.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Dorn,. 10 U hr: 
Gottesdienst in Pensa», danach hlg. Abendmahl P farrer 
P rinz.

Abtrennen unv aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Lhorn.

----------  25. M a i  1917.

Ausführungsanweisung
ZU der Verordnung «der G»müse, Vbst und Südfrüchte 

vom 3. April 1917 sR.-G.-Bl. S. 307).
A r t i k e l  I .

Lanbesftelle im  S lu ne  der Versrbnung ksi bas preußische Lanbes- 
amt fü r Gemüse und Obst in  B e rlin  XV. 57, Potsdamerstr. 7k 
(A n r u f : A m t Nollendorf N r . 5816).

S o w e it aufgrund der Verordnung, insbesondere der §§ 1, ? 7, 
9» 11 Befugnisse der Reichsstells fü r Gemüse und Obst auf das 
Landesamt übergehen, kann dieses sie auf die Provinziell- und Be- 
Srrksstellen fü r Gemüse und Obst w eiter übertragen.

A r t i k e l  I I .
Höhere Verwaltungsbehörde im  S inne der Verordnung iä  der 

Negierungs-Präsident. fü r B e rlin  der Oberpräsident.
Kom m unalverbände im  S inns der Verordnung sind die Land- 

und Stadtkreise. D ie  dem Kom m unalverbänden und Gemeinden 
Zustehenden Anordnungen erfolgen durch deren Vorstand.

A r t i k e l  I I I .
Zu  8 8, Abs. 1 :  Zuständige Behörde ist in  den Landkreisen der 

Landrat, in  den Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde.
Z u  ALs. 2 :  Zuständig ist die OrtspoUzeibehörde desjenigen 

O rtes, an welchem die W a re  feilgehalten werden soll.
Zu  8 * 2 :  Zuständige Behörde ist der Landrat, in  Stadtkreise 

ore Ortspolizeibehörde.
B e r l i n  den 6. M a i  1917.

Her Mimstrr für Landwirtschaft, Domänen und Forste«.
2m  Vuftrage.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
2 m  Auftrage.

Der Minister des Inner«.
2m  Auftrage.

Weitere Ausführimgs- 
bestimmungen

N»r Bekanntmachung N r. Ll. 1. 1. 17. K . R . A .. betreffend Beschlag- 
"ahme, Bestandserhebung und Enteignung sowie freiw illige Ablieferung 

von Glocken aus Bronze vom 1. M ärz 1917.
I n  Ausführung unserer Bekanntmachung vom 6. M ärz 1917 werden 

^ rr nunmehr jedem von der Beschlagnahme der Bronzeglocke Betroffenen 
Anordnung bezüglich der Übertragung des Eigentums an den be- 

lHlagnahmten Bronzeglocken auf den Reichsmilitarfiskus zustellen. M it  
Zustellung geht das Eigentum an den betroffenen Bromeglocken 

auf den Reichsmilitarfiskus über.
Die Glocken sind sodann, soweit erforderlich, auszubauen, wobei sie 

auch zerschlagen werden können, und ihre Ablieferungsbereitschaft bis 
ZUM 20. Jun i 1917 in unserm Mobilmachungsbüro, Rathaus, 2 Trep- 

Zimmer 43, zu melden, worauf von hier aus O rt und Zeit der 
.^olieferungsentgegennahme bekannt gegeben wird. Z u r Beschleunigung 
und Verbilligung des Ausbaus empfiehlt es sich, daß sämtliche Betroffe- 

die Vermittlung der unterzeichneten Behöbe zur einheitlichen Be­
schaffung der erforderlichen ArbeltMäste und Geräte in Ärspruch nchs

men. Die Klöppel und nicht emgegossene Kloppelohre müssen vor der 
Ablieferung entfernt werden. Der Ablieferer hat bei der Ablieferung 
die genaue Adresse des Eigentümers der abgelieferten Bronzeglocken 
anzugeben.

Der lleberirahnrepreis für die aus einem Bauwerk ausgebauten 
Glocken beträgt bei Geläuten m it einem Gesamtgewicht über 665 
2 Mark für das Kilogramm, zuzüglich einer festen Grundgebühr von 
1000 Mark für das Geläut, bei kleinen Geläuten bis zu 665 
3,50 M ark sür das Kilogramm ohne jede weitere Grundgebühr. 2m  
llebernahmepreise sind alle m it der Ablieferung verbundenen Leistungen 
enthalten. Ablieferer, die mit dem festgesetzten llebernahmepreis einver­
standen sind, erhalten einen Änerkenntnisschein, aus dem das Gewicht 
der abgelieferten Bronzemengen, der Üebernahmepreis, die Adresse des 
Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen. Aufgrund des An K enntnis- 
scheins wird der festgesetzte Betrag an den bezeichneten Eigentümer als­
bald ausgezahlt, sofern nicht über die Person des Berechtigten Zweifel 
bestehen. D ie Annahme des Anerkenntnisscheins oder der Zahlung gilt 
als Bekundung des Einverständnisses mit den festgesetzten Uebernahme- 
preisen. Falls der Ablieferer m it dem llebernahmepreise nicht zufrieden 
ist, hat er dies bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären und erhält dann 
anstelle des Anerkenntnisscheins eine Quittung über das Gewicht der 
abgelieferten Bronzemengen; den Antrag auf endgiltige Festsetzung des 
Uebernahmepreises hat der Betroffene unter Beifügung von Rechnungs­
belegen unmittelbar an das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft, 
Berlin 10, Viktoriastraße 34, zu richten. Die Ablieferung erleidet 
dadurch keinen Aufschub. Bei nachträglichem Einverständnis mit dem 
Uebernahmepreise wird die Quittung gegen einen Änerkenntnisschein 
umgetauscht und der anerkannte Betrag ausgezahlt.

D le Ablieferungspflichtigen, welche die enteigneten Bronzealocken 
nicht bis zum 20. Ju n i 1917 zur Ablieferung bereit gestellt haben, 
machen sich strafbar. Außerdem ̂  erfolgt die zwangsweise Abholung der 
ablieferungspflichtigen Bronzeglocken als Vollstreckungsmatzregel aus 
Kosten des Besitzers, wobei dieser in gleicher Weise zum Ausbauen der 
Glocken und zum Entfernen der Klöppel und Klöppelöhre verpflichtet 
ist und gleichfalls Änerkenntnisschein oder Quittung erhalt. D ie Kosten 
der Zwangsvollstreckung werden von dem llebernahmepreise gekürzt oder 
im Verwaltungszwangsverfahren eingezogen.

Die nicht von der Beschlagnahme betroffenen Bronzeglocken können 
fre iw illig  abgeliefert werden. Als Vergütung wird für iedes K ilo­
gramm solcher von Beschlägen oder Bestandteilen aus anderem M ateria l 
als Bronze freigemachten Bronzeglocken 2,50 Mark bezahlt.

Thorn den 20. M a i 1917.

Der Magistrat,
Beschlagnahmestelle.

AnSzirg ans der Straßen-Polizei- 
Berordmmg vom 9. Dezember 1912.

b) Reinlichkeit.
8 5.

Jede Verunreinigung der Stratzen und deren Zubehör, wie B run­
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine Usw. ist untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Stratzenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

8 6.
Das Füttern von Tieren auf den Straßen ist nur an den von der 

Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Straßen  
verhindern. Etw a trotzdem verstreute Reste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüse, Wagen, Wäsche und 
dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster. Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die

Straßen oder Bürgersteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach d «  
offenen Straße ist verboten.

Auf den Straßen, sowie auf Balkönen oder anderen Vorbauten, an 
Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wasche, das Ausstäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Begietzen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengewächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht auf die 
Bürgersteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 10.
Wfallstoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bari- 

sKutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder

besonders gesammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos- 
machung und in dichtgeschlosssnen Wagen fortgeschafft werden. Gegen­
stände, die ekelerregend aussehen, müssen völlig verdeckt befördert werden.

iWegen der Abfuhr des Hauskehrichts s. Polizeiverordnung vom 
21. M a i 1912, wegen der Fäkalien rc. Abfuhr in den nicht kanalisierten 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. M a i 1911.)

8 n .
Dre Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden W irt- 

schaftsabgängen darf in der Z e it vom 1. Oktober bis 31. M Ä H  m ir 
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Z e it vom 
1. April bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die Straßen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Aufladen dieser W -  
fälle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müssen stets rein 
gehalten werden. Eemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonst' 
faulende oder fäulniserregende Gegenstände dürfen auf den Höfen i 
frei lagern, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen Behältern 
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte der Vwstädü, 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

8 69.
Den zur Schaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 

auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamte« P  
unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
UeberLretungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht die 

allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haftstrafe tritt.

Thorn den 9. M a i 1917.

Die Polrzer-Verivaltrmg.

WMMktN-MMlW.
Infolge des Pfingstfestes findet die 

Abrechnung der Fleischmarken dies­
mal nicht am Montag, sondern am

Sonnabend den 26. M a i
statt. Die Ablieferung der

»»imrken
für M a i erfolgt am
Sonnabend deu2.Jnni 1S17.

Thorn den 23. M a i 1917.
Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte mrd Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim AuSgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leider!. Ersatz kann nicht geg^e« 
werden-

Der Magistrat.



I «  unser Handelsregister, Abt. V, 
?st heute unter Nr. 10 die Deutsche 
Bank, Aktiengesellschaft, Zweigstelle 
Culmsee mit dem Sitze in Culmsee 
und der Handelsniederlassung in Ber­
lin, sowie den Zweigniederlassungen 
in Hamburg, Frankfurt a. M., Bre­
men, Dresden, München, London, 
Leipzig, Nürnberg, Wiesbaden, Kon­
stantinopel, Brüssel, Chemnitz, Meißen, 
Augsburg, Bonn, Remscheid, Lipp- 
stadt, Mühlheim a. Rh., Düsseldorf, 
Paderborn, Solingen. Neheim. S aa r­
brücken, Marburg, Bielefeld, Coblenz, 
Crefeld, Velbert, Schwelm, Rheydt, 
Opladen, Hagen Wests., Cöln, Darm­
stadt, Hamm, Barmen, Neuß, Soest, 
Bocholt, Berneastel-Cues, Goch, Cro- 
nenberg, Elberfeld, M. - Gladbach, 
Metz, Bagdad, Aachen, Hanau, Offen- 
öach a. M., Trier, Jdar, zu Moers 
und zu Breslau, eingetragen worden. 
Der Gesellschastsvertrag ist am 25. 
Februar 1870 festgestellt und sodann 
mehrfach geändert worden. Durch 
Beschluß der Generalversammlung 
vom 26. März 1901 hat die Satzung 
eine Neufassung erhalten. Nachdem 
sind die Satzungen noch mehrmals, 
zuletzt am 7. März 1917, geändert. 
Gegenstand des Unternehmens ist: 
Der Betrieb von Bankgeschäften aller 
Art, insbesondere Förderung und E r­
leichterung der Handelsbeziehungen 
zwischen Deutschland, den übrigen 
europäischen Ländern und überseeischen 
Märkten. Das Grundkapital beträgt 
275 000000 Mk. und ist eingeteilt in
») 100 000 Aktien zn je 600 Mark,
1») 158 330 Aktien zu je 1200 Mark.
e) 25 004 Aktieu zu je 100 Mark.

Sämtliche Aktien lauten auf den 
Inhaber. Der von dem Aufsichtsrate 
zu bestellende Vorstand besteht aus 
zwei oder mehr Personen. Der Vor­
stand besteht zurzeit aus folgenden 
Personen: ^ r td u r  v. tzvrlvuer,
Berlin; A suk lonIlL , Berlin ; 
G ustav 8ei»rötvr, Kommerzienrat, 
Kaufmann, Charlottenburg; L lkuv  
Lvluom  kmv, Bankier, Charlottenburg;

LttoliLlovsLI, Gerichtsassessor 
a. D., Berlin; k a u t A lM uxtou  
L srrm u n v , Kommerzienrat, Berlin; 
y 8 k » r SelilM vr, Kaufmann, B erlin; 
Eskur Bankier in
Berlin; L m tt k o o rx  v. 8 tr»u8s, 
Direktor in Berlin-Dahlem; v r .  Zr. 
s t r e c k  München, stellver­
tretendes Vorstandsmitglied.

Die Vertretung der Gesellschaft er­
folgt in der Weise, daß Erklärungen, 
durch welche die Gesellschaft berechtigt 
»der verpflichtet werden soll, entweder

») von zwei Vorstandsmitgliedern 
oder

d) von einem Vorstandsmitgliede 
und einem Prokuristen

abzugeben sind. Stellvertretende Vor­
standsmitglieder haben in dieser Be­
ziehung gleiche Rechte mit ordentlichen 
Vorstandsmitgliedern.

C u l m s e e  den 21. Mai 1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister L  ist bei 

der h i e s i g e n  Zweigniederlassung 
der Aktiengesellschaft „Brauerei Eng­
lisch Brunnen in Elbing" eingetragen:

Durch Beschluß der Generalver­
sammlung vom 7. September 1915 
hat der Gesellschastsvertrag unter- 
mehrfacher Aenderung eine neue 
Fassung erhalten. Nach diesem Be­
schlusse ist Gegenstand des Unter­
nehmens der Betrieb der Bierbrauerei 
und damit zusammenhängender Ne- 
benbetriebe und Handelsgeschäfte aller 
Art. Die Vorzugsaktien betragen 
nicht mehr 292 000 Mark, sondern 
nur noch 262 000 Mark.

Dem Kaufmann V vpps
und dem Braumeister 
KAntkert in Elbing ist Gesamt- 
prokura erteilt.

Thorn den 21. M ai 1917.
Königliches Amtsgericht.

WlllW- M Bklll- 
SMMW.

Stettin, Fernruf 1883.
W e  Rolkarle »O  

ohne B ezilM ein
erhalten S ie  bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldposten- 
ttkel rc zn staunend billigen Presen zum 

Wiederverkauf, womit S io

viel 8eli> Mdieiien
können. Verlangen S ie  meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
V ersand nur an  W ied erverk au fe» . 

Schließfach 38. Melanchtonstr. 1.

G r u d e ,
kleine Posten, auch waggonweise, hat 

abzugeben
r.Voätko,Bromberg,

Danzigerstraße 131!32.

vstseebacl Loppst „»I«.
Erholungsstätte für Erholnngs- und Genesungsbedürftige. Erstklassige Seebäder 
am steinfreien Strande. Warmbad mit allen medizinischen Bädern. Herrliche 
Wald-- und Strandpromenaden. Elegantes Kurhaus mit 400 Meter Seesteg. 
Lesesäle. Täglich Konzerte der Kurkapelle, Kurtheater. Vornehme Hotels 
und behagliche Pensionate, billige Sommerwohnungen. Paß mit Photo­
graphie bezw. Familienausweis erforderlich. Beginn der Badezeit 1. Juni. Bade­
schriften re. frei durch die größeren VerkehrZvereine und die Dadekommission.

A  Lotterie
Volksheilstatten-Verein vom Roten Kreuz

Abt. X : Seeheim für Unterofsiziersfranen und -Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Funi 1817
in Berlin im Dienstgebaude der königl. General-Lotterie-Direktiori.

7 8 3 8  Geldgewinne im Gesamtbetrags von

2 0 0  0 0 0  L L s r k
G e w i n n  - P l a n :

1 Hauptgewinn zu . . . .
1 Hauptgewinn zu . . . .
1 Hauptgewinn zu . . . .
5 Gewinne zu je 2000 M k .. 

10 Gewinne zu je 1000 M k .. 
20 Gewinne zu je 500 M k .. 
l 00 Gewinne zu je 100 Mk. 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. 
l 000 Gewinne zu je 10 Mk. 
6 000 Gewinne zu je 5 Mk.
7 838 Gewinne mit zusammen

60 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk.

- 10 000 Mk.
- 10 000 Mk.
- 10 000 Mk.
- 10 000 Mk
- 10 000 Mk.
- 10 000 Mk.
- 10 000 Mk.
- 30000  Mk. 
200 000 Mk.

Sriginalpreis des Loser 3  Mk. S M
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poitaruversmrg, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dsmlrromskr» kZiligl. Miß. Lsttttik-ßinlikhilktr, Thor«)
Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Spargel Lomttev.
täglich frisch gestochen, empfiehlt stets zu 

billigsten Tagespreisen

« M i .  K W M . S.
MeMutlvurstoNMllrken

Büchse 1.50 Mark.

« M M . W . U» » k .
empfiehlt

36. Lass, Lulmerstr. 7.

das zeitigste Grünfutter für Schweine, 
Rindvieh und Fohlen,

1000 Stecklinge für 5 Mk.,
verkauft

M W  W W W
_____  bei Fardon.

Ächtung!
H aargellelle zur m odernen Friseur, 

von S5 Pfg. an, eben eingetroffen. 
»  Culmerstraße 24.

Stm m W e Morsek
bei Reinau Westpr.

D ie d iesjährige

A u k t i o n
von ungehörnlen, frühreifen

M m m - N M -
S G s . » «

findet

S»N»b«id den S. M I ,
m ittag s  1 Uhr,

statt.
D ie Herde w urde auf den A us­

stellungen der deutschen Land- 
wirtschafLsgesellschaft in  D anzig 
und B e rlin  hoch p räm iiert.

B ei rechtzeitiger Anm eldung 
stehen W agen auf B ahnhof K orna- 
towo.

v o r »  I ^ o A s ,
Fernsprecher: E ulm  60.

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in Damen- u Kinder­
hüten empfiehlt Putzgeschäft vsrsronwki. 
Schuhmacherstr. 26, Ecke Rathausautomat.

2—Z-Aimmerwohnung
mit Bad ges, -vtl. von größ. Wohnung 
abzumieten. Angebote unter W  1072  
an die Geschäftsstelle der «Presse".

H o l t !  D k N A ffllffl, Gerechtestr.8—10,
empfiehlt

möblierte Zimmer
sürMonate,Tage u.Wochen,auch m.Penfion.

e in ig e  M u ster billigstp
W a ra te ü 'n d k N k N iM

M A i i  W  Zelt.
sowie neue Vorräte in

Platten <M  M B
LreimiiderlhanS.

Czardassiirstt«, u. «- 
empfiehlt

M usikhans

« .  L i v N r v »
Coppernieusftraße 22.

I u O k k n Z I r s
beseitigt in et^L 2 Taxen ebne 3b' 
ratsstSrung gvrueb- naü ksrdlos. 
KSssigvr preis. Lvrsti. swpkobiso-

l . ,  k s L r r S e i u s ,
Vob^iulLel Rlrlä 59, Oustavstrssse.

Vers. nusnNNN. «svdunb»v u. korto.

KttiliiiiqsilunNlt

Bersetzungshalber ist eine

helle 4-3lmmerlvohMg
von sofort oder später preiswert zu ver­
mieten. Zu erfragen .  «________ Aakobstraße 13,

«kill! NiMU-WW
von sofort oder vom 1. Ju li zu vermieten.

Coppernikusstrahe 30, 1. 
Besichtigung von 1—3 Uhr. ^

Sommerwohnung
an eine Dame. auch fürs Jahr, zu ver­
mieten.. 2 Zimmer, Kammer. G as. 

Sckulstr. !0 d , neben der Svielschule.

S W  M  M I. M M
in best., ruh. Hause von sofort zu ver«. 

Strobandftraße 17. 2. links. ̂

Slckes, gilt «Slil.
mit elektr.Licht u.Dad ist von gleich od.später 
an Dame zu verm, Gerberftr. 20, 2, r.^
§>H)öbl. Z im m er, wundersch. Lage. ge- 

genüber dem Stadtpark. sep. ge* 
legen, elektr. Licht, Bad, evtl. Burscheng., 
von sofort zu verm. Fiscderstr. 51, 2 .^

MSbl. Zimiiltt n«t Lischt.
part., Drombergerstr. 100, recht«, zu jeder 
Zeit zu vermieten.

A u S s U h r u n g s b e s t im m u n g e n
ru  der Bekanntmachung N r. L1. e. 100/2. 17. K. R . A.-, betreffend 
Beschlaanahme, w iederholte Bestandserhebung und E nteignung  von 
DestillaLionsapparalen aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing, 
R otguß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von anderen Dren- 
nereigerLten aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing, R otguß, 
Bronze). D rw  15. M a i 1917.

M it  dem B eginne des 15. M a i 1917 find die in  der öffentlich 
angeschlagenen Bekanntmachung vom 15. M a i 1917 angeführten 
Gegenstände beschlagnahmt, nämlich sämtliche ganz oder teilweise 
au s  K upfer oder K upferlegierungen bestehenden D estillations-, Rek­
tifizier- und E x trak tionsappara te  m it A usnahm e derjenigen A pparate  
oder ih re r Teile, bei welchen n u r  kleinere T eile  au s K upfer oder 
K upferlegierungen gefertig t find, sowie m it A usnahm e der zu dem 
A ppara t gehörenden Sauermaischpumpe, des S p rritu sküh le rs , der 
V orlage, ver M eßuhr und der nach dem Sam m elbassin führenden 
B ran n tw ein roh rle itung . D ie Bekanntmachung erstreckt sich jedoch 
n u r  auf diejenigen der vorgenannten Gegenstände, welche in  den 
nachstehend aufgeführten B etrieben vorhanden sin d :

1. in  allen B rennereien  und zw ar 
a. landwirtschaftlichen B rennereien, 
d . Obstbrennereien,

(auch w enn vorübergehend im  Zwischenbetriebe andere 
mehlige oder nichtmehlige Stoffe verarbeite t werden.)

2. Likör- und Hefefabriken,
3. B etrieben  der Sp irituosenindustrie, insbesondere Essenzen-, 

Kognak-, Obstwein-, S p rit- , Essig- und T rinkbranntw einfa- 
Lriken, Älkoholrektifizier- und -rein igungsansta lten ,

4. Fruchtsaft- und Lim onadefabriken.
D ie Beschlagnahme h a t die W irkung, daß die V ornahm e von V erän­
derungen an den betroffenen Gegenständen verboten ist und rechts- 
geschäftliche sowie Z w angsverfügungen über sie nichtig find.

D ie Besitzer der betroffenen Gegenstände sind verpflichtet, sie

Wtestens bis zum 15. Funi 1817 in unserem 
Mobilmachung-büro, Rathaus, 2 Treppen, 

Zimmer 43,
u n ter Benutzung der do rt erhältlichen amtlichen Meldescheine zu 
melden, und zw ar für jeden B etrieb  besonders.

B e trieb en :
. , , die dauernd

Eam pagneLetriebe nach zeitw eiliger B e­
triebsunterbrechung bestimmt im  Herbst 1917 wieder arbeiten  
müssen;

S . stillgelegte B etriebe, d as  find solche, die nicht un te r die Gruppe

D ie Besitzer von B etrieben der Grup: 
die Beschaffung des Ersatzes fü r die Le'

^  haben sich sogleich um 
. . „ . . . .  . flagnahm ten Gegenstände

zu bemühen und bere its  in  der M eldung anzugeben, welche F irm a  
sie voraussichtlich m it der Ersatzlieferung beauftragen werden. S ie  
haben die M eldungen in  doppelter A usfertigung zu erstatten.

D ie Bestimm ungen über die Enteignung, Ablieferung und den 
Lebernahm epreis der beschlagnahmten Gegenstände werden später 
bekannt gemacht werden.

D er Verstoß gegen die M eldepflicht w ird  m it G efängnis oder 
Geldstrafe bedroht. ,

S o llten  Z w eifel darüber bestehen, ob Gegenstände un ter die B e­
kanntmachung fallen, so sind entsprechende A nfragen an  die u n te r­
zeichnete Behörde zu richten.

Außerdem können die oben bezeichneten B etriebe folgende, von 
der Bekanntmachung nicht betroffene B rennereigeräte und Einrich- 
tunasgegenstände au s K upfer, Messing, R otguß und Bronze, soweit 
as sich nicht um A ltm a te r ia l handelt, in  unserem M obilm achungs- 

zbüro freiwillig abliefern r

Kühlvorrichtungen, insbesondere Kühlschlangen, (Hefen- und 
Gärbottichkühler), Berieselungskühler, Kühltaschen, Kühlzellen, K ühl­
schiffe, in  einem eisernen M an te l befindliche Schlangen-, Zangen-, 
und Röbrenkühler u. dergl.

Gefäße und deren A uskleidungen, insbesondere Kessel, Hefensatz- 
gefässe, M utterhefengefäße. Hefenschöpfer und Hefenlöffel, K annen, 
F iltr ie rzy lin d e r und F iltriervorrich tungen , S iebe, Zylinder, Trichter, 
Meßgefäße, Druckfässer, Druckgefäße und dergl.

Breim ereiarm atureu, insbesondere R ohrleitungen, Hähne, V er­
s ta u b u n g e n  und dergl.

F ü r  jedes K ilogram m  der freiw illig  abgelieferten Gegenstände 
aus K upfer und K upferlegierungen werden vergü te t:

3,50 M  für 1 K upfer,
2,25 „ für 1 Legierung (Messing, R otguß, Bronze).

D ie an  den Gegenständen befindlichen Beschläge (oder Bestand- 
teile au s anderem  M a te r ia l a ls  Kupfer oder K upferlegierung werden 
nicht vergü te t; sie sind vor der A blieferung zu entfernen. F ü r  au s 
anderen a ls  den genannten B etrieben, insbesondere aus A bhandlungen 
herrührende Gegenstände der vorbezeichneten A rt müssen die Uebernah- 
mepreise n iedriger bemessen werden. Andere Gegenstände au s K upfer 
oder K upferlegierungen a ls  die vorgenannten lorvie au s anderem 
M a te ria l bestehende m it K upfer oder K upferlegierungen überzogene 
Gegenstänoe werden nicht angenommen.

Der Magistrat,
Deschlagncchmestelle.

»rot- u. Mehlverkaus.
Wir weisen wiederholt darauf hin, 

daß es verboten ist, Brot oder Mehl 
auf Wochen voraus in den Bäckereien 
und Mehlhandlungen einzukaufen. 
Bäckereien und Mehlhandlungen, die 
trotzdem noch nicht fällige Brotmarken 
annehmen, werden unnachsichtlich zur 
Bestrafung kommen; auch werden 
Revisionen während der Geschäfts­
zeiten unvermutet durch unsere Be­
auftragten stattfinden. Mehlhandlun­
gen dürfen höchstens Marken der 
nächsten Woche annehmen.

Thorn den 25. Mai 1617.
Der Magistrat.

Wegen Straßenbau- und Gleis- 
verlegungsarbeiten wird die Durch­
fahrt' durch das Culmer Tor von der 
reformierten Kirche bis zum Viktoria­
park vom 29. M ai ab bis zum 8. 
Ju n i für Fuhrwerke gesperrt. ^  

Thorn den 25. M ai 1917.
Der Magistrat.

Die Hundesteuer
ist nicht mehr an die Polizei-Düro- 
kasse, sondern an die

M t .  Steuerkaffe,
Zimi»«r 31 des Rathauses, 1 Treppe, 
zu zahle».

Thor» den 22. M ai 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

Auf A nordnung des K risg sm i' 
nisterium s findet in  der Z e it vom 
1. b is  7. J u n i  d. J s .  in  dem 
Lokale des R estaurateurs Hufe, 
K arlstr 5, eine Nachmusterung 
aller garnison- und a rbe itsve r­
w endungsfähigen W ehrpflichtigen 
statt, die bei früheren M usterun­
gen nicht die getrennte Entschei­
dung „im Felde, in  der E tappe 
und in  der H eim at" erhalten  
haben.

Gleichzeitig werden alle W ehr­
pflichtigen gemustert, die bei frü ­
heren M usterungen wegen körper­
licher Fehler zurückgestellt sind.

Jedem  inbetracht kommenden 
W ehrpflichtigen w ird  ein Gestel­
lungsbefehl zugehen.

W ehrpflichtige, die sich zur 
M usterung zu stellen haben und 
denen b is  zum 30. d. M ts . ein 
Gestellungsbefehl nicht zugegangen 
ist, haben sich im  M ilitä rb ü ro  — 
R a th a u s  Z im m er N r. 3 — unter 
V orlegung ih rer M ilitä rp ap ie re  
zu melden.

T horn  den 25. M a i 1917.
Der Zivilvorsitzende -e r  Ersatzkom­

mission Thorn-Stadt.

Die «Mische Sparkasse
bleibt wegen der monatlichen Kassen- 
revision Mittwoch den 30. d. M ts , 
nachmittags, und Donnerstag den 31. 
d. Mts., vormittags bis 11 Uhr, für 
das Publikum geschlossen.

Der Magistrat.

Für die Verkaufs- und Anwei- 
sungstätigkeit in den städtischen 
Verkaufsstellen werden noch einige 
gut empfohlene

P e r s o n e n
eingestellt.

Schriftliche Meldungen mit Zeug­
nisabschriften und Gehaltsforderung 
sind bis znm 29. Ju n i im Verteilungs­
amt Breitestraße abzugeben.

Thorn den 25. M ai 1917.
Der Magistrat.

; kittlraiiskil ^

AsWh«
in der Culmerstraße ist unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Angebote unter UI. 1 0 4 8  an die Ge- 
schältsstelle der.Presse".

MlktZWz «MVtj
großer Stall. Hofraüm, Garten, zu verk. 

Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse"

ist vom l .  Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten.

^4. Lindenstraße 46.

3u verkaufen:
1 großer Nutzbaum-Pfeiler- 
Spiegel, 1 Sopha mit Spie- 
gelumba«, 2 Kleiderschränke, 
1 Wäscheschrank, 2 Äuchen- 
stühle, 1 Easkrone, 4 s!., 1 
schöne Gaskrone nebst Glas- 
behang, 1 runder Tisch, 1 
Gartentisch, 1 Eimerschrank.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Eich. Sopha-Ilmbau.
Plüschgarnitur, großer Teppich. Stühle, 
Spiegel, Schreibsekretär, Vertikow. Bett- 
stell u. a. m. zu verk Bachestr. 16.

Ein guterhaltener

zu »erkaufen Rosenorvstr. 5. 4 Trp.

FenAerMkise.
2si, Meter breit, satt neu, zu verkaufen. 
H M b'belbdlg.. Gerechteste 30.

Mim mit 8mW
verkauft L iN iN r « .  Mellienstr 65. 2

I N M  f »  W M
(Teer) hat abzugeben

LL. « R u n s , Seretstraße 24.

S t u t e .
4 jährig, Halbblut, verkauft

S t t t l v * ,  Thorn-Mocker/
______  Fritz Reuterstraße 1« .^

Eine gute Milchkuh 
u. eine hochtragende, 

10 Absatz-Ferkel ^
wegen Futtermangels zum Verkauf bet

H  velserir n> . 
Kunkel bei Schirpitz.

steht zum Verkauf. ,
L N o e lr .  S w le r e -y n . Dost SwierezymL

W .  » « W O  W .
in 8 Tagen kalbend, steht zum Verkauf« 

« .  K rarntscherr^

Eine junge Milchziege
m verkaufe». ^

D rom bergerst^L

Zu kauten geliM ,

O s r t e n m ö b e l
(Tische, Stühle und Bänke), gebrauch«' 

zu kaufen gesucht.
Kommandantur des Fubari.* 

Schietzvlatzes Thor».

A i t t i b n i M i l i t !
Eine gebr. Schreibmaschine zu kauf** 

gesucht. . . .Neust. Markt 24. F e r n s p r ^ e r ^

G eb r. W M
zu kaufen gesucht. Neust«
Markt 24. Fernsprecher —

Gebrauchter, einspänniger .
Weitr- emll. AdelMgki
schäfisstelle der »Presse". ^ ,

OerunSe;

*  § t r o t t  *
zu kaufe» gesucht.

Gustav liesse,
Leb- uuü Hoiligkucheufabrit.

ZHorn-Mocker, Fritz Neuterstr. 22-


